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Zerſchlagung Preußens und Verewigung des ſüddentſchen Partikularismus.
Der „Bund für Erneuerung des Reiches“, den der

Reichskanzler a. D. Dr. Luther im Januar gegründet hat, hat
Leitſätze aufgeſtellt, die Ende September der Oeffentlichkeit über
geben werden ſollten. Dieſe Leitſätze ſind vorzeitig von der „Deut
ſchen Zeitung“ veröffentlicht worden. Jhr Kern iſt:

Die geſetzgeberiſchen und Verwaltungsaufgaben Preußens wer
den auf das Reich übertragen, anſtelle von Staatsregierung und
Landtag treten Reichspräſident, Reichsregierung und Reichstag.
Mit dem neuen Reichs land werden die folgenden Länder ver
bunden: Heſſen, beide Mecklenburg, Oldenburg, Thüringen, Anhalt,
Braunſchweig, Hamburg, Bremen, Lübeck, Lippe und Schaumburg-
Lippe. Das neue Reichsland wird, entſprechend der Einteilung
Preußens in Provinzen, in Reichslandprovinzen aufgeteilt. Die
Leiter der Provinzen werden vom Reichspräſidenten ernannt. Es
wird ein Staatsrat des Reichslandes gebildet, der bei allen Ge
ſetzgebungsvorlagen an den Reichstag, ſoweit ſie Angelegenheiten
des Reichslandes betreffen, zu hören iſt und dem ein Einſpruchs
recht gegen ſolche Geſetze zuſteht. Für die Geſamtheit des Reichs
landes wird als Unterabteilung des Reichsetats ein Haushaltsplan
aufgeſtellt.

Dieſer Plan bedeutet die Zerſchlagung Preußens,
die Konſervierung von Sachſen, Baden, Württemberg und Bayern.
Preußen ſoll ſeine Selbſtändigkeit als Land aufgeben, damit die
Selbſtändigkeit der ſüddeutſchen Länder um ſo ſicherer gewahrt
bleibt. Eine Aufreißung der Mainlinie, eine Stärkung und Ver
ewigung des ſüddeutſchen Partikularismus müßte die Folge ſein.

Dieſer Plan enthält ſtaatsrechtliche Ungeheuerlichkeiten. Der
Reichstag, der fortan die Geſetzgebung und die Kontrolle der Ver
waltung über die preußiſchen Provinzen haben foll, wird von
allen deutſchen Wählern auch von den
ewählt. In der Praxis würden alſo die Wähler aus
Baden, Württemberg und Bayern über die Verwaltung Preußer
mitzub nen haben, während den Wählern in dem ehemalig
preußiſchen Staatsgebiet ein ſolches Mitbeſtimmungsrecht über die
Verwaltung der ſüddeutſchen Länder nicht zuſtehen würde. Be
ſonders im Hinblick auf die Finanzgebarung iſt dieſer Plan
geradezu grotesk. Die ſüddeutſchen Länder würden im Rahmen des
Finanzausgleichsgeſetzes eine gewiſſe finanzielle Selbſtändigkeit
behalten, während die Verwaltung des ehem. preußiſchen Staats
gebietes unter die abſolute Kontrolle des geſamten Reiches kommen
würde.

Betrachtet man dieſen Plan nicht nur unter ſtaatsrechtlichen,
ſondern auch unter politiſche m Geſichtspunkt, ſo muß ſofort
der Verdacht entſtehen, daß hier die Abſicht vorliegt, in der Einheit
Preußens das feſteſte Bollwerk der Demokratie und der Reichs
einheit zu treffen und die Sache der deutſchen Demokratie zu
ſchwächen. Die ſtrikte Ablehnung, die der Lutherbund bei

Die Tragödie auf de
31 Seeleute im geſunkenen italieniſchen UBoot erſtickt.

Das italieniſche Ankerſeeboot F. 14

bei einer Flottenübung ſieben Meilen weſtlich der Jnſel Brioni
von einem Torpedozerſtörer gerammt, ſank 40 Meter tief auf den
Meeresgrund und konnte erſt nach langwieriger Taucherarbeit ge
hoben werden. Leider war die 31 Mann ſtarke Beſatzung, die
mehrere Stunden nach dem Unfall noch am Leben war und Klopf
töne gab, nicht mehr zu retten. Wiederbelebungsverſuche an den
erſtickten Seeleuten blieben ohne Erfolg. Das Boot war ein
U Boot älteren Modells aus dem Jahre 1917 und hatte eine
Waſſerverdrängung von 255 Tonnen.

Die letzten Ereigniſſe bei der Bergung
des geſunkenen italieniſchen UBootes F. 14“, deſſen geſamte, 31
Mann ſtarke Beſatzung erſtickt iſt, haben ſich wie folgt abgeſpielt:
Die Taucher hatten am Dienstag ihre Rettungsmaßnahmen uner
müdlich fortgeſetzt, da man wußte, daß jede Stunde koſtbar war

und daß in den Bergungsarbeiten keine Verzögerung eintreten
dürfte. Trotz des ſtürmiſchen Seeganges war es ſchließlich ge
lungen, Stahlkabeln um das Boot zu legen u. ein Luftzuführungs
rohr einzuführen. Die Anſtrengungen wurden noch verdoppelt, als
aus dem geſünkenen Schiffe telefoniſche Hilferufe geſandt wurden.
Allmählich trat Windſtille ein. Langſam begann das Boot nach
oben zu kommen. Jn den frühen Abendſtunden war es bis zu
einer Höhe von etwa 10 Metern unter der Meeresoberfläche ge
hoben. Zu dieſer Zeit ſehten aber die Telefonſignale der über
lebenden Eingeſchloſſenen aus; trotzdem glaubte man noch, daß ſich
die Mannſchaft in einem Raum geflüchtet hätte, von dem aus ſie
die Verbindung mit den Hilfsſchiffen nicht aufrecht halten konnte.
Um 6.30 Uhr abends hatte man das UBoot dem Element entriſſen.

ſeiner Gründung in der Sozialdemokratiſchen Partei und bei der
preußiſchen Regierung erfahren hat, wird durch dieſe famoſen Leit-
ſätze glänzend gerechtfertigt. Die preußiſche Regierung und mit
ihr die Sozialdemokratiſche Partei hält feſt an dem Standpunkt,
daß die Schaffung des Einheitsreiches durch das Aufgehen der
Länder im Reich nur durch eine gleichzeitige Willens-
erklärung aller Länder erfolgen kann. Sie lehnen es ſtrikte
ab, daß Preußen ſeine Selbſtändigkeit als Land aufgibt, damit die
ſüddeutſchen Länder ſich danach erſt recht an ihre Selbſtändigkeit
klammern können. Solange die Vorausſetzungen für eine gleich
zeitige Willenserklärung nicht gegeben ſind, bleiben nur die vor
bereitenden Wege: die Ausdehnung der Reichskompetenz, der An
ſchluß lebensunfähiger Länder an größere Länder Ernſthaft müßte
die Frage geprüft werden, ob das Syſtem der Reichszuſchüſſe an
lebensunfähige Länder noch aufrechterhalten werden kann.

Soviel ſich überblicken läßt, werden die Leitſätze des Lüther
bundes faſt ausnahmslos bei allen Parteirichtungen abgelehnt. Sie
werden eine rein akademiſche Arbeit bleiben, die nur den
Wert haben wird, gezeigt zu haben, wie es nicht gemacht werden
kann und darf

Stephan Raditſch geſtorben.

Stephan Raditſch, der Führer der kroatiſchen Bauernpartei iſt
am Mittwoch abend 9 Uhr in Agram geſtorben.

Raditſch iſt ein Opfer des Attentats geworden, das der alt
ſerbiſche Abgeordnete Raſitſch in der Skupſchting verübte. Ra-
ſitſch ſchoß auf die krogtiſche Bauernfraktion, als ſie ſich der Rati
fizierung des Nettuno- Abkommens mit Jtalien widerſetzte und nach
r Regierungsbeteiligung ihren Kampf gegen die Serben aufs
Neue aufn m.

Raditſch, der 1878 in einem krogtiſchen Dorf geboren würde trat
nach ſeiner Studienzeit bereits als politiſcher Redner für den
Panslawismus hervor. Er gründete 1904 die krogtiſche Bauern
partei und trat ſpäter, beſonders nach dem Kriege in heftige Oppo
ſikion gegen die Belgrader Konſtituante. Seinem Verſuche, fremde
Mächte für die Forderungen der Kroaten zu gewinnen, ſchlügen
fehl. Nachdem er 1924 den Sturz des Kabinetts Davidowitſch
herbeigeführt hatte, wurde er unter der Regierung PaſitſchPripit
ſchewitſch, die die Bauernpartei auflöſte, verhaftet. Bald darauf
ſchloß er unter Verzicht auf das bisherige Parteiprogramm mit der
Regierung Frieden und wurde 1925 Unterrichtsminiſter Jn den
letzten Jahren verſchärfte ſich die Gegnerſchaft der Bauernpartei
und der Radikalen in ſo hohem Maße, daß es zu immer weiteren
heftigen Zuſammenſtößen der Skupſchting und ſchließlich zum be
kannten Attentat kam, deſſen Opfer Raditſch nunmehr geworden iſt.

em Meeresgrunde.
Als man die Schiffsluke aufbrach, fand man die gefamke Beſahzung
tot.

Wie die Mannſchaft ſtarb.
Man nimmt an, daß die Mannſchaft durch eingeatmete Dämpfe

den Tod gefunden hat; ein Teil der Bemannung dürfte aber ſchon
dem durch das Leck eingedrungenen Waſſers zum Opfer gefallen
ſein. Man fand alle Leute auf ihrem Poſten; keiner lag zuſammen
gekrümmt am Boden; ſie hatten ſcheinbar bis zum letzten Augen
blick auf ihre Rettung gehofft. Als der Arzt des Kreuzers „Brin
diſi“ ſofort nach dem Auftauchen die Eingangstür des UBootes
öffnete, ſank er, trotzdem er eine Gasmaske trug, bewußtlos zu
Boden; die giftigen Gaſe hatten die Gasmaske durchdrungen. Der
Arzt konnte nach einiger Zeit wieder ins Leben gerufen werden.
Aus dem kleinen Turm des Bootes wurde mit großer Mühe die
Leiche eines Mechanikers geborgen und auf den Dampfer „Brin
diſi“ überführt, wo eine Totenkammer errichtet worden iſt. Da es
möglich war, die anderen Leichen ſofort aus dem Boot herauszu
holen, wurde das Wrack nach dem Marinearſenal in Pola ge
ſchleppt.
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Der KelloggPakt.
Amerikaniſche Antwort an Rußland.

Der ruſſiſche Außenminiſter hat nun die Antwort aus Wa
fhington auf ſeine Erklärung erhalten, daß die Sowjetregierung
bereit ſei, an Verhandlungen über dem Kriegsverzichtspakt teilzu
nehmen. So wie er in den Wald rief, ſchallt es zu ihm zurück
Waſhington erwidert ihm ſachlich richtig und grob, die Verhand
lungen ſind jetzt beendet, die Sowjetregierung könne ſich nach
der Unterzeichnung dem Vertrage anſchließen. Waſhington
denke auch dann nicht daran, die diplomatiſchen Beziehungen mit
Moskau wieder aufzunehmen. So hat ſich Tſchitſcherin eine unan
genehme Abfuhr geholt. Waſhington hat zum erſten Male ſeit
Jahren öffentlich ſolche Erklärung abgegeben, obgleich wirtſchaftlich
die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern ſchon ſeit Jahren
beſtehen und ſich ruhig fortentwickelt haben. Die Machthaber in
Moskau werden nun nach dieſer Antwort befriedigt feſtſtellen, daß
ihr Manöver geglückt iſt. Sie werden behaupten, daß die impe
rialiſtiſchen Mächte ihre Teilnahme am Kriegsverzichtspakt nicht
gewünſcht haben und daß damit die Einkreiſung der Sowjetunion
von neuem bewieſen ſei.

Wenn Waſhington aber hinzugefügt hat, daß der Nichtbeitritt
der Sowjetunion zum Kriegsverzichtspakt für die europäiſchen
Mächte keine Unbequemlichkeiten mit ſich brächte, ſo hat Amerika
damit durchaus Unrecht. Ein Vertrag, der zwiſchen Paris, Berlin,
Prag und Warſchau unterzeichnet wird, ſchafft einen Block fried
lichen Rechts für dieſe Vertragsſtaaten. Bliebe dieſer Friedensblock
auf dieſe vier Mächte beſchränkt, dadurch daß die Sowjetunion ihm
dauernd fernbliebe, ſo würde dadurch der Friede im Oſten eher
gefährdet als gefördert. Es iſt das höchſte Intereſſe der in Oſt
europa gelegenen Staaten, die Sowjetunion im Laufe der Zeit da
zu zu bringen, daß ſie ſich ihrem Vierbund des Friedens anſchließt.
Tſchitſcherins Erklärung ließ den Weg dazu offen, denn
im Grunde hat ſeine Erklärung eine Abkehr von der früheren

t ſt Haltung der Sowjetunion bedeutet.
Grundſätzlich hat er ja die Bereitſchaft zum Beitritt ausgeſprochen
Die Sowjetregierung hat bereits an der Weltwirtſchaftskonferenz
und an den Abrüſtungsvorbereitungen in Genf keilgenommen. Von
keiner Seite iſt das ſo ſehr begrüßt worden wie von den ſozialde
mokratiſchen Parteien, die alles daran ſetzen, die Sowjekunion aus
ihrer zum Teil ſelbſtverſchuldeten Iſolierung zu befreien Es
würde auf die Dauer die Beziehungen Moskaus nach Genf trüben
wenn die Sowjetunion nicht auch den Anſchluß an den Kriegsver-
zichtspakt finden ſollte. Die Antwort Waſhingtons hat noch ein
mal klargeſtellt, daß nach der Unterzeichnung der Sowjetregierung
der Beitritt offen ſteht. Es wird von den diplomatiſchen Geſprächen
abhängen, die namentlich von Berlin und Warſchau aus geführt
werden müßten, wenn die Sowjetunion den ſachlich notwendigen
Beitritt vollzieht.

Es war in Ausſicht genommen, die Unterzeichnung des Frie
denspaktes in Paris zu einer großen Zuſammenkunft der Außen
miniſter zu machen. Durch eine feterliche Kundgebung ſollte die
Wirkſamkeit und die Bedeutung der Unterzeichnung eines ſolchen
Vertrages unterſtrichen werden. Durch dieſe Abſichten nun hat der
plötzliche Urlaub des engliſchen Außenminiſters einen Strich ge
macht. Er war nur leicht erkrankt, aber dennoch iſt plötzlich der als
engſtirnige Politiker bekannte Lord Cushendun zu ſeinem
Stellvertreter vom König ernannt worden. Chamberlain iſt in
Urlaub gefahren. Das Dunkel, das dieſen plötzlichen Urlaub noch
umgibt, läßt die Hintergründe noch nicht klar erkennen. Es mag
ſein, daß die innerpolitiſchen Urſachen dazu am meiſten beitragen.
Jm engliſchen Kabinett ſpielt ſich zurzeit ein heftiger Kampf um die
Schutzzölle ab, die ein Teil der engliſchen Jnduſtrie noch recht
zeitig durchſetzen will, bevor die konſervative Regierung durch Neu
wahlen geſtürzt wird. Chamberlain hat ſich mit ſeinen Kol
legen nicht einigen können und zieht es vor, dem Kabinett für
einige Monate fernzubleiben. Aber wie dem auch ſei, ſeine Ab
weſenheit in Paris wird der Bedeutung der Pariſer Unterzeichnung
ein gut Teil ihres Nachdrucks nehmen. Wenn aber die ausländiſch
Preſſe nun ſofort argumentiert, daß ſie die Beſprechungen über die
Räumungsfrage beeinflüſſen und verhindern würde ſo iſt
daran zu erinnern, daß Chamberlain erſt kürzlich für die engliſche
Regierung im Unterhaus erklärt hat, daß England einer Räumung
keinerlei Widerſtand entgegenſetzen werde, nur müſſe die Initiative

dazu von anderer Seite kommen. England hat damit alſo aus
drücklich erklärt, daß es einer deutſch franzöſiſchen Verſtändigung
über die Räumung nicht im Wege ſtehen würde. So braucht das
Fernbleiben Chamberlains in dieſer Hinſicht keine Beſorgniſſe zu
erregen. Das Reichskabinett wird übrigens erſt am 20.
Auguſt, nach der Rückkehr Streſemanns von ſeinem Ur
(aub, über die Frage ſeiner Reiſe nach Paris eine Entſcheidung
fällen. Seine Reiſe würde den erſten Beſuch eines deutſchen Außen
miniſters nicht nur ſeit dem Weltkrieg, ſondern auch ſeit dem Kriege
von 1870-71 darſtellen. Schon aus dieſem Grunde wäre es er
wünſcht wenn die Reiſe ſich ermöglichen ließe Die Pariſer Zu
ſammenkunft der Außenminiſter erinnert in dieſer Hinſicht an den
Berliner Kongreß der im Jahre 1878 nach Berlin wegen der orien
taliſchen Frage zuſammenberufen wurde und zu dem der damalige
franzöſiſche Außenminiſter in eigener Perſon erſchien Das wurde
damals als ein bedeutſames Anzeichen der europäiſchen Entſpan
nung gewertet.

Nun hat allerdings die ſpätere Entwicklung gegzeigt, daß von
einem ſolchen Beſuch eines Außenminiſters in der Hauptſtadt eines
anderen Landes auf lange Sicht hin nichts Entſcheidendes abhängt.
Aber die deutſch franzöſiſche Entſpannung iſt ſeit Locarno in ver



traglicher Form feſtgelegt worden und Deutſchland und Frank
reich ſind auf die Verſtändigung angewieſen. Ob und wieviel
Außenminiſter in Paris Ende Auguſt zuſammenkommen, iſt aber
ſchließlich für die bindende Kraft des dort unterzeichnenden Ver
trages nicht von entſcheidender Bedeutung. Der Kriegsver-
zichtspakt tritt erſt dann in Kraft, wenn die Par
lamente ihn ratifiziert haben. Die Unterzeichnüng in
Paris bedeutet nur, daß die Regierungen ſich verpflichten, dieſen
Vertragsentwurf ihren Parlamenten vorzulegen. Der entſcheidende
Kampf zwiſchen den Anhängern des Kriegsverzichts, zwiſchen den
großen Demokratien und ihren Gegnern, wird dann in den Parla
menten ausgefochten werden. Der Brüſſeler Kongreß der
Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale hat ſo
eben erſt noch unterſtrichen, daß die ſozialdemokratiſchen Parteien
in allen dieſen Ländern ſich für die Ratifizierung des Vertrages
einſetzen und darauf dringen werden, daß der Kellogg-Pakt zu
einem wahren Inſtrument des Friedens wird.

Die Kriegsanleihe-Schiebungen.
Welche Rolle ſpielte Stinnes dabei?

Die Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft zur Aufklärung des
groß angelegten Betruges mit Kriegsanleihe-Altbeſitzmeldungen
ſollen, wie die Voſſiſche Zeitung erfährt, zu dem Ergebnis geführt
haben, daß mit großer Wahrſcheinlichkeit damit gerechnet werden
kann, daß der Geldgeber des von der Staatsanwaltſchaft in Haft
genommenen Privatſekretärs, v. Waldow, Hugo Stinnes
ſelbſt geweſen iſt.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß von Waldow, der während ſeiner
Tätigkeit im StinnesKonzern ein Monatsgehalt von 1650 Mark
erhielt, nicht in der Lage geweſen ſein konnte, aus eigenen Mitteln
in London für eine Viertel Million Goldmark Kriegsanleihe zu
erwerben. Die Unterſuchung hat beſtätigt, daß Waldow auf Grund
ſeiner geſchäftlichen Beziehungen innerhalb des Stinnes Konzerns
in den Beſitz von 250 000 Mark gekommen iſt und es kann auch als
ſicher gelten, daß Hugo Stinnes jun. ſeinem Privatſekretär das
Geld zur Verfügung geſtellt hat. Die Staatsanwaltſchaft ver
ſucht nun feſtzuſtellen, ob es Pflicht von Hugo Stinnes geweſen
wäre, ſich über die Verwendung des Geldes zu unterrichten und
auch die Hamburger Vernehmung Hugo Stinnes galt der Klärung
dieſer Frage. Jm übrigen iſt von Waldow durch die weiteren Er-
mittelungen der Unterſuchungsbehörden neuerdings ſchwer belaſtet
worden. Die Staatsanwaltſchaft glaubt Grund zur Annahme zu
haben, daß von Waldow von den Fälſchungen, mit denen die Be
trüger gearbeitet haben, gewußt hat, d. h., daß er nicht gut
gläubig das Geld beim Kauf von 30 Millionen Kriegsanleihe
gegeben habe.

Schwerinduſtrie und Angeſtellte.
Was haben Handlungsgehilfen bei den Deukſchnattonglen zu ſuchen?

Die Deutſche Bergwerkszeitung“, die wiederholt
gegen den deutſchnationalen Abgeordneten Lambaſch Stellung ge
nommen hat, ſchreibt ganz im Sinne Hugenbergs:

Die Deutſchnationale Volkspartei hat inzwiſchen ſcheinbar be
griffen, daß auch zahlenmäßig nicht viel hinter Lambach
ſteckt. Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband dürfte
mindeſtens vier Parteien beim Handel um Mandate erklären,
daß hinter dem jeweils von ihm präſentierten Kandidaten der
ganze Verband ſteht. Auf die Größe der D. H.V.-Wählermaſſen
berufen ſich Lambach bei der Deutſchnationalen Volkspartei
Thiel bei der Deutſchen Volkspartei, Stöhr bei den National-
ſozialiſten und Gehring beim Zentrum. Der maßgebende Füh-
rer des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, Hans
Bechly, iſt führend in der Volkspartei engagiert. Jn Wirklichkeit
hat alſo keine der vier weltanſchaulich grundverſchiedenen Parteien
größeren Vorteil von den in ihnen tätigen Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenVerbands Vertretern und den angeblich dahinter
ſtehenden Kaufmannsgehilfenmaſſen. Keine Partei hat alſo auch
Urſache, durch einen vom Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVer
bands Agitatoren in ihr erzeugten Krawall einem derartigen Ver
band über Beitragskriſen hinwegzuhelfen. Bei Lichte betrachtet,
lohnt es gar nicht, den Fall Lambach zu einem wirklichen Fall zu
machen. Die Welt täte beſſer, darüber zur Tagesordnung überzu
gehen.

Die Nichtachtung, mit der das Unternehmerblatt vom Ein
fluß der Gewerkſchaften in den Rechtsparteien
ſpricht, ſollte den Angeſtellten und Arbeitern, die heute noch den
bürgerlichen Parteien angehören, endlich klarmachen, daß ſie dort
nichts zu ſuchen haben.

Der prügelnde Pfarrer.
Eine Juſtizkomödie.

Der frühere Direktor eines Dresdener Fürſorgeheims, des
MagdalenenHilfspereins, Pfarrer Hickmann, war Ende Mai
vom Dresdener Gemeinſamen Schöffengericht wegen fünffacher ge
fährlicher Körperverletzung und Beleidigung zu 350 Mark Geld
ſtrafe verurteilt worden. Er hatte in der Zeit vom Frühjahr 1926
bis Ende 1927 an vier verſchiedenen Anſtaltszöglingen, erwachſenen
Mädchen im Alter von 17 Jahren, Prügelprozeduren vorgenom-
men, indem er dem einen der Mädchen mit dem Rohrſtock drei
Schläge in den Nacken, den drei anderen Mädchen je fünf und ſechs
Schläge mit dem Rohrſtock auf das Geſäß verſetzte; bei einem der
Mädchen nahm er dieſe Mißhandlungen zweimal vor, in zwei Fäl
len hatte der Prügelpädagoge bei ſeiner Züchtigung den Mädchen
die Röcke bis auf Hoſe und Hemd aufgehoben.

Hickmann, der 1881 geboren iſt, fungierte nach ſeinem theolo
giſchen Studium, ohne ein Pädagogik-Examen abgelegt zu haben,
zunächſt als Lehrer und Erzieher des Grauen Hauſes in Hamburg,
trat dann in den Dienſt der inneren Miſſion und wirkte ſeit 1925 in
Dresden. In der Dresdener Anſtalt ſoll, wie er angab, eine Diſzi
plinarordnung nicht beſtanden haben. Hickmann will auch keine
Dienſtanweiſung erhalten haben, die das Strafrecht an den Zög
lingen regelte. Die in der Oeffentlichkeit beſtehende ſtarke Bewe
gung gegen die körperliche Züchtigung habe ſich ſeiner Auffaſſung
nach nur auf die Volksſchulen bezogen, und ſeine Prügeleien,
mit denen er gleichzeitig die chriſtliche Erziehungsweiſe kompromit
tierte, und die ſich gegen im Grunde harmloſe Verfehlungen rich
teten, wollte er ſich ſozuſagen als Ausdruck eines väterlichen
Verhältniſſes vorbehalten haben.

Die Staatsanwaltſchaft und das als Vormund einer der Ge
züchtigten als Nebenklägerin auftretende Jugendamt fochten das un
gewöhnlich milde Urteil an. Das Jugendamt erſtrebte in erſter
Linie eine Erhöhung der wegen der Mißhandlungen eines ſeiner
Schützlinge, einem Fräulein Dietrich, verhängten Strafe an und
verlangte außerdem die Zubilligung einer Geldbuße von 200 Mark.
Auch die Staatsanwaltſchaft forderte eine Verſchärfung der Strafe
Die Berufungsverhandlung ſollte am Dienstag vor der dritten Fe

rienſtrafkammer des Landgerichts Dresden geführt werden.
Dazu iſt es nicht gekommen. Vor Eintritt in die Verhandlung

erbot ſich nämlich die Partei des prügelnden Pfarrers zu einer frei
willigen Buße von 100 Mark für den Fall, daß das Jugendamt auf
ſeine Berufung verzichte. Als der Vertreter des Jugendamtes auf
einer Buße von 200 Mark beharrte, gab der Angeklagte ſchließlich
klein bei und erhöhte ſein Angebot auf dieſe Summe. Staatsan
waltſchaft und Jugendamt zogen daraufhin die Berufung zurück;
die Koſten wurden teils der Staatskaſſe, teils der Nebenk'ägerin
auferlegt

Der prügelnde Theologe iſt damit auch in der Berufungsinſtanz
mit der äußerſt milden Geldſtrafe von 350 Mark, verſchärft durch
eine Geldbuße von 200 Mark, davongekommen. Der Ausgang des
Verfahrens dürfte jedoch in der Oeffentlichkeit einhellige Entrüſtung
auslöſen. Dem ſchon erſchütterten Vertrauen in die deutſche Juſtiz
iſt durch dieſen Fall ein weiterer empfindlicher Stoß verſetzt wor
den.

Kommiſſionsberatungen in Brüſſel
Einigung über alle bisher ſtrittigen Fragen.

Brüſſel, 9. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die Arbeiten der vom Kon
greß der Arbeiter- Internationale eingeſetzten Kommiſſionen ſind
bis Mittwoch um Mitternacht im Großen und Ganzen abgeſchloſſen
worden. Die anfänglich in der Abrüſtungs kommiſſion
beſtehenden Differenzen ſind durch die Zurückziehung der von den
engliſchen Vertretern eingebrachten und auf einem Hymnus für
die ruſſiſche Totalabrüſtung hinauslaufenden Anträge am Mittwoch
nachmittag behoben worden. Auch die in der politiſchen Kom
miſfkon beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten taktiſcher Art,
die zwiſchen den franzöſiſchen und deutſchen Delegierten beſtanden,
konnten im Laufe des Mittwoch abend erledigt werden. Die fran
zöſiſche Delegation wird im Anſchluß an die Verfaſſung des in
Ausſicht genommenen politiſchen Manifeſtes über die Weltlage eine

Erklärung zur Rheinlandräumung abgeben, in der
die ſofortige und bedingungsloſe Zurückziehung der Truppen in
den beſetzten Gebieten gefordert wird.

Die Kolonialkommifſion hat ihre Auffaſſungen in
einer ſechs Spalten langen Erklärung niedergelegt, deren Durchbe
ratung abgeſchloſſen iſt. Ein Redaktionskomitee iſt beauftragt, Sti
liſierungen vorzunehmen. Das Wirtſchaftskomitee wird im Ple
num des Kongreſſes ebenfalls eine längere Entſchließung vorlegen,
deren endgültige und letzte Formulierungen im Laufe des heutigen
Tages abgeſchloſſen werden ſollen.

Die Organiſationskommiſſion hat u. a. einen Auftrag der hol
ländiſchen Delegation auf Ausbau der vom internationalen Sekre
tariat in Zürich herausgegebenen „Internationalen Korreſpondengz“
abgelehnt.

Terror im Landbund.
Was man ſich merken muß.

Der Terror iſt im Landbund ſeit jeher zuhauſe. Welche Blüten
er zuweilen treibt, zeigt ein Beſchluß des Vorſtandes des Land
bundes Guben über ſogenannte „Selbſtſchutzmaßnahmen“, in
dem u. a. geſagt wird:

1. Wir üben äußerſte Zurückhaltung im Verkehr mit Nichtmit
gliedern, da wir es als ehrenrührig anſehen, heute nicht dem
Landbund anzugehören. Wir vermeiden mit ihnen jeglichen
geſellſchaftlichen Verkehr, auch in Gaſthäuſern und beim
Spiel.

2. Wir leiſten Nichtmitgliedern. auch wenn ſie zur Na
ſchaft, Freundſchaft, Verwandtſchaft gehören keinerlei Gefäl
ligkeiten mehr und nehmen von ihnen keinerlei Gefälligkei

ten, auch wenn es uns Opfer koſtet, an. Dafür verſprechen
wir Mitglieder des Landbundes uns gegenſeitig jegliche Hilfe
in Notfällen.

3. Nichtmitgliedern leiſten wir keinerlei Fuhren, weder Geſell
ſchafts noch Privatfuhren (zum Beiſpiel bei Hochzeiten), auch
nicht für Geld.

4. In Brandfällen leiſten wir nur Löſcharbeiten. Die übrigen
Hilfsmaßnahmen: Einſtellen von Vieh, Stellen von Saatgut
uſw. und alle ſonſtigen Hilfen unterlaſſen wir grundſätzlich
und unter allen Umſtänden.

5. Handwerker, ſoweit ſie im Nebenberuf Landwirte ſind und
daher an der Erhaltung ihrer Scholle intereſſiert ſind, aber

nicht dem Landbunde angehören, beauftragen wir nicht mehr
mit der Durchführung von Arbeiten

6. Wir beſuchen in Zukunft nur noch ſolche Gaſtwirtſchaften,
deren Jnhaber oder Pächter Mitglieder des Landbundes ſind.

7. Das Sprunggeld für Bullen wird für Nichtmitglieder in
jedem Falle um 50 Prozent erhöht, ſoweit nicht Genoſſen

ſchaftsbeſtimmungen dieſem Beſchluſſe entgegenſtehen

Wer nicht Mitglied des Landbundes iſt iſt
Menſch zweiter Klaſſe. Handwerker, die neben ihren eige
nen Vereinen nicht noch dem Laydbund angehören, werden in Ver
ruf erklärt. Gaſtwirte werden gezwungen, dem Landbund beizu
treten. Terror, wo man auch hinblickt. Ein Schriftſtück,
das die weiteſte Verbreitung verdient.

Deutſchnationaler Sumpf.
Der Stutktgarter Handwerkskammer- Prozeß

ſteht nach neuntägiger Beweisaufnahme kurz vor dem Abſchluß.
Angeſichts der durch die Verhandlung enthüllten Tatbeſtände, der
nachgewieſenen Geſinnungslumperei der deutſchnationalen Haupt
angeklagten, und des ganz unerhörten Mißbrauchs, der hier mit
dem Einfluß von öffentlichen Ehrenämtern und dem in ihrer
Uebertragung zum Ausdruck gekommenen Vertrauen getrieben
worden iſt, erſcheinen die

Strafankräge der Staatsanwaltſchaft
ſehr milde. Es werden beantragt: gegen Wolf wegen fortgeſetzter
Untreue. und Urkundenfälſchung, Anſtiftung des Angeklagten
Klemm zur Veruntreuung, Urkundenvernichtung und Sittlichkeits
verbrechens insgeſammt 4 Jahre 6 Monate Gefängnis und Aberken
nung der Ehrenrechte auf drei Jahre; gegen Dr. Gerhardt we
gen fortgeſetzter erſchwerter Untteue und Unterſchlagung und Ur
kundenvernichtung drei Jahre Gefängnis; gegen Klemm wegen
fortgeſetzter Untreue und Unterſchlagung, Begünſtigung und er
ſchwerter Privaturkundenfälſchung 1 Jahr und drei Monate Ge
fängnis; gegen die Vetter wegen fortgeſetzter Untreue und Ur
kundenfälſchung vier Monate und 15 Tage Gefängnis; gegen
Friſcher wegen fortgeſetzter Untreue 1 Monat und 15 Tage Ge
fängnis, die in 600 Mark Geldſtrafe umgewandelt werden können;
gegen Herkammer, Siller und Rößler wegen fortgeſetz
ker Untreue an Stelle von je 15 Tagen Gefängnis je 150 Mark
Geldſtrafe

Die Anklage gegen den Bauführer Schott ließ der Staats
anwalt fallen; mit Ausnahme von Wolf erklärte er ſich mit der
Anrechnung eines Teils der erlittenen Unterſuchungshaft einver
ſtanden. Das Urteil dürfte im Laufe des heutigen Tages gefällt

werden. S

ſion auch ei

Miniſter Becker und die Fremdenlegion.
Die Deutſchnationalen und ihre Preſſe ſind auf den preußiſchen

Kultusminiſter nicht gut zu ſprechen. Ueberall, wo ſie können, ver
ſuchen ſie ihm etwas am Zeuge zu flicken. Die neueſteVerdächtigung
beſteht darin, daß man dem preußiſchen Kultusminiſter nachſagt,
er ſympathiſiere mit der franzöſiſchen Fremdenlegion, denn er habe
die Aufklärung über das Weſen der Fremdenlegion in den Schulen
verboten.

Das iſt zwar eine grobe Entſtellung der Tatſachen. Jn Wirk
lichkeit hat Miniſter Becker die Aufklärung über die Fremdenlegion
in den Schulen nicht verboten, ſondern geradezu gefördert. Er hat
alſo das Gegenteil von dem getan, was die deutſchnationale Agita
tion zum Vorwurf macht. Den preußiſchen Lehrern iſt in ſeinem
Erlaſſe vom 1. März 1926, der gerade jetzt wieder, wie der amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, in Erinnerung gebracht wurde, an
gewieſen worden, der Aufklärung der Schüler über die Fremden
legion erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Dabei iſt
ihnen zur Pflicht gemächt, daß ſie ſich nicht nur auf warnende Hin
weiſe gegenüber drohenden Gefahren beſchränken, ſondern hervor
heben ſollen, wie es eines Deutſchen unwürdig ſei, ſeine Kraft nicht
dem Wiederaufbau des Vaterlandes zu widmen, ſondern in fremde
Heeresdienſte zu treten. Zugleich ſind die Lehrer auf zur Aufklä
rung der Schüler geeignete Schriften verwieſen worden.

Was aber der preußiſche Kultusminiſter verboten hat, und
zwar mit Recht, iſt die Unſitte, das manche Schulleiter geſtatteten,
daß angebliche ehe malige Fremdenlegionäre, die nicht
zum Lehrkörper der Schulen gehören, dort ihre Räuberpiſtolen er
zählen und damit bei den Schülern gerade das Gegenteil erreich
ten, was die preußiſche Regierung will. Anſtatt abſchreckend zu
wirken, wirken dieſe „Vorträge“ ermutigend und zeigen den jungen

Leuten erſt den Weg, wie man in die Fremdenlegion kommen
kann. Dieſer Unfug iſt freilich jetzt unterbunden. Und mit Recht

Verfaſſungstag in Braunſchweig.
Braunſchweig, 8. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Der braunſchwei

giſche Miniſter für Volksbildung hat angeordnet, daß am Verfaſ
ſungstag ſämtliche Schulgebäude in den Reichsfarben zu beflaggen
ſind. Eine Rundfrage hat ergeben, daß die überwiegende Mehrzahl
aller Schulvorſtände bereits im Beſitz einer ſchwarzrotgoldenen
Fahne waren. Von etwa 450 Gemeinden haben 10 unter nichtigen
Vorwänden die Beſchaffung einer Reichsflagge abgelehnt. Darauf
hat der Miniſter für Volksbildung die Vorſitzenden der Schulvor
ſtände angewieſen, auch ohne Beſchluß des Schulvorſtandes die
Reichsfahne ſofort zu beſchaffen. Eine gleiche Anordnung iſt an
die Juſtizbehörden durch den braunſchweigiſchen Juſtizminiſter und
an die übrigen Dienſtſtellen vom Miniſter des Jnnern ergangen
Es darf alſo mit Sicherheit angenommen werden, daß am 11. Aug
im Freiſtaat Braunſchweig kein ſtaatliches Gebäude und keine Be
hörde ohne ſchwarzrotgoldenen Fahnenſchmuck bleibt.

Nationale Helden.
Der verantwortliche Redakteur der völkiſchen Wochenſchrift „Der

Frankfurter Beobachter“ Leopold Gutterer hatte die Tatſache,
daß im Mai bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals auf einem
Frankfurter Friedhof neben dem Geiſtlichen der chriſtlichen Konfeſ

ſikel herumzudrücken, was den Staatsanwalt veranlaßte, zu ſag
daß ihm ſelten von einem Menſchen ein ſo kläglicher Eindruck vor
gekommen ſei.

Das erweiterte Schöffengericht verurteilte ihn wegen öffentlicher
Beleidigung und Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu einer

Gefängnisſtrafe von zwei Monaten.

Dr. Frieders nach Wien entflohen.
Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Wien meldet, hat ſich der

Thüringer Oberſtaatsanwalt Dr. Frieders der drohenden Ver
haftung durch die Flucht nach Wien entzogen, von wo er
ſeinen politiſch juriſtiſchen Kampf um ſeine Rehabilitierung aus
fechten will. Einer der hervorragendſten Anwälte Wiens, Dr.
Preßburger, hat die Verteidigung Frieders übernommen.

Aus Weimar verlautet, daß die thüringiſche Regierung in
vertraulicher Sitzung beſchloſſen habe, die Weimarer Staatsanwalt
ſchaft anzuweiſen, nachzuprüfen, ob die Dr. Frieders zur Laſt ge
legten Vergehen unter die Reichsamneſtie fallen.

Das Wohnheimſtättengeſetz.
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell hat dem demokratiſchen Abge

ordneten Rönneburg auf eine Anfrage nach dem Schickſal des
Wohnheimſtättengeſetzes mitgeteilt, daß der Ständige Ausſchuß für
das Heimſtättenwohnweſen beabſichtige, im Laufe des Monats Sep
tember den von ihm vorgeſchlagenen Entwurf eines Bodenreform
geſetzes unter Zuziehung von Sachverſtändigen erneut zu beraten.
Das Arbeitsminiſterium werde zunächſt das Ergebnis dieſer Be
ratungen abwarten.

120 000 Mark Entſchädigung für Slater.
London, 8. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Dem Deutſchen Slater,

der unter Mordanſchuldigung nahezu zwei Jahrzehnte im Zuchthaus
zugebracht hat und neuerdings im Wiederaufnahmeverfahren frei
geſprochen worden iſt, iſt eine Entſchädigung von 6000 Pfund Ster
ling, 120 000 zugeſprochen worden.

50 Millionen hören Wahlkandidaten.
Newyork, 8. Auguſt. Der Leiter der amerikaniſchen Nationalen

Sendegeſellſchaft hat ſich bereit erklärt, die beiden großen Reden,
in denen Hoover und Smith offiziell die ihnen angebotene Präſi
dentſchaftskandidatur annehmen, für die 50 Millionen amerikani
ſchen Radiohörer unentgeltlich verbreiten zu laſſen. Während der
Präſidentſchaftskampagne wird die Sendezeit für die Vertreter der
beiden Parteien ſtreng paritätiſch rationiert, da andernfalls Grund
zu der Befürchtung beſtände, daß die kapitalkräftigen Republikaner
ſchließlich alle Sendemöglichkeiten en bloc aufkaufen würden und
auf dieſe Weiſe die Demokraten vollſtändig ausſchalten könnten.

Weltausſtellung in Newyork 1932.
Führende New Porter Handelskreife ſind dabei, die Abhaltung

einer Weltausſtellung im Jahre 1932 in New York in die Wege zu
leiten. Für den Termin der Ausſtellung iſt das Jahr 1932 ge
wählt, da in dieſem Jahre der zweihundertjährige Geburtstag
Georges Waſhington gefeiert wird. Anſchließend an die Aus
ſtellung ſoll eine Dauerwarenſchau ins Leben gerufen werden. Auch
Chitago bereitet für das Jahr 1983 eine gleichartige Aus



Zeppelins Vollender.

Dr. Hugo Eckener,

Führer des „Z. R. III über den Atlantiſchen Ozean, begeht
am 10. Auguſt ſeinen 60. Geburtetag. Er iſt ſeit 1912 Vorſtand
und techniſcher Leiter der Deutſchen LuftſchiffahrtsAktiengeſellſchaft,

war dem alten Grafen Zeppelin in treuer Freundſchaft ergeben
und wurde allgemein bewundert, als es ihm gelungen iſt, das Zep
pelin Luftſchiff Z. R. III in ununterbrochener Fahrt von Fried-
richshafen nach Lakehurſt über den Atlantiſchen Ozean zu führen
(12. bis 15. Oktober 1924). Nunmehr plant der kühne Luftkapitän
mit dem neuen Luftſchiff „Graf Zeppelin“ einen Flug um die Erde
vorzunehmen.

Nach Raditſch Tode.
Ruhe in Agram.

Agram, 9. Auguſt. (EF.) Die Nachrichten vom Ableben iſt
erſt gegen 11 Uhr in Agram bekannt geworden. Die Bevölkerung
ſtand in großen Scharen vor den Redaktionen der Zeitungen und
wartete auf weitere Einzelheiten. Zu Ruheſtörungen iſt es nir
gends gekommen.

Belgrad gegen Agram.
Belgrad, 8. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Wie aus Agram be

richtet wird, behauptet die dortige Preſſe, Miniſterpräſident Koro
ſetſch plane, die Staatspolizei in Agram aufzulöſen und durch
Gendarmerie zu erſetzen. Das Blatt „Hryat“ meldet, daß dasAgramer e ſich bereits im Beſitze einer ihm
aus Belgrad zugegangenen ſtreng geheim gehaltenen Liſte befindet,
auf der eine Anzahl angeſehener Agramer Perſönlichkeiten ver
zeichnet ſeien, die verhaftet werden ſollen.

der

Die ObregonAttentäter.
Mexiko City, 9. Auguſt. (Eig. Funkm.). Charlos Eaſtro, der

der Teilnahme an der Ermordung Obregons beſchuldigt wird, iſt
freiwillig vor dem zuſtändigen Richter erſchienen und es iſt Jnhaf-
erung und Uebergabe an die Polizei zwecks weiterer Feſtſtellun
gen angeordnet. Die Polizeibehörde rechnet mit der Ergreifung
des gleichfalls flüchtigen Manuel Trejo.

Dr. Spickernagel, Leiter der Preſſeabteilung des Deutſchen
Städtetages und Preußiſcher Landtagsabgeordneter, iſt im Alter
von 38 Jahren geſtorben. Er iſt in weiteſten Kreiſen durch ſeine
BülowBiographie bekannt geworden.

Dr. v. Borch, der deutſche Geſandte in Peking, iſt in Schanghai
eingetroffen, um der dortigen deutſchen Kolonie einen Beſuch ab
zuſtatten und mit der Nanking Regierung Fühlung aufzunehmen.

Kleine Chronik.
In der Luft zuſammengeſtoßen. Am Mittwoch vormittag gegen

9 Uhr prallten über dem Flugplatz Schleißheim bei München
beim Einkurven in den Flugplätz in 250 Meter Höhe zwei neben
einander fliegende Flugzeuge der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule
zuſammen und ſtürzten ab. Einer der Fluglehreranwärter konnte
ſich mit dem Fallſchirm retten; der Pilot der anderen Maſchine,
der Fluglehreranwärter Schenk, ſprang zu ſpät ab, ſodaß ſich der
Fallſchirm nicht mehr entfalten konnte. Schenk blieb mit einem
ſchweren Schädelbruch tot liegen; die Maſchinen ſtnd vollkommen
zertrümmert.

Flieger-Abſturz. Jn der Nähe von Deſſau ſtürzte am Mitt
woch vormittag gegen 11 Uhr der Pilot Joſef Zimmermann aus
Leipzig, der mit einem Doppeldecker der ſächſiſchen Verkehrs
fliegerſchule ſeine letzte Prüfung beſtehen wollte, kurz nach dem
Start ab. Die Maſchine wurde zertrümmert, der Flieger blieb wie
durch ein Wunder unverletzt.

Zwei franzöſiſche Milikärflugzeuge abgeſtürzt. Bei Chateau
Chinon im Departement Niewe (Frankreich) ſtürzte während der
Nacht ein Militärflugzeug des 2.. Fliegerregiments ab. Die Beſat-
zung, ein Fliegerhauptmann und 4 Sergeanken, waren auf der
Stelle tot. Jn Setif in Algerien geriet ein Militärflugzeug in
Brand und ſtürzte ab. Ein Sergeant und ein Soldat fanden den
Tod.

Orkan über Florida. Die Küſte von Florida (Nordamerika) iſt
von einem furchtbaren Orkan heimgeſucht worden. Jn Palm-
be ach wurden mehrere Häuſer vernichtet und die Telephon und
Lichtanlagen weggefegt. Die Stadt iſt in Dunkel gehüllt. Auf
der Höhe von Florida geriet der mit 300 Perſonen beſetzte Küſten
dampfer „Algonquin“ in den Wirbelſturm. Das Schiff hat ge
funkt, daß es die Orientierung verloren hat. Auch der Dampfer
„Lempira“ hat funkentelegraphiſche Notrufe geſandt. Danach iſt
es durch den hohen Seegang beſchädigt worden, ſodaß es nicht vor

wärts fahren kann.
Amanullahs Schulden. Großes Aufſehen hat es in England er

regt, als bekannt wurde, daß Amanullah von Afghaniſtan nach
dreiwöchigem Beſuch London verließ, ohne die auf gewaltige Sum
men lautenden Rechnungen in Paris und London bezahlt zu haben.
Die franzöſiſche Regierung hat nun, wie mitgeteilt wird die ge
ſamten auf insgeſamt ungefähr 5 000 000 Franken ſich belaufenden
Rechnungen in Frankreich beglichen, um einen Skandal zu vermei
den. Man hat feſtgeſtellt, daß der afghaniſche Beſuch in Paris
und Berlin täglich 3000 Pfund Sterling und in London ſogar 5000
Pfund Sterling koſtete. Auf Warnungen von Paris an Londoner
Geſchäftsleute ſoll die britiſche Regierung dieſen zu verſtehen ge
geben haben, daß die britiſche Regierung für alle Schulden einſtehe.
Mon ſchätzt, daß die unbezahlten Rechnungen des Beſuches in Eng
land und den Kolonien ſich auf 30 000 000 Franken belaufen.

h a Tee latEilgener Funkchenst)

Der Kunſtkritiker Fritz Stahl geſtorben.

Berlin, 9. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der Kunſtkritiker des Berliner
Tageblattes, Fritz Stahl, iſt am Mittwoch abend geſtorben. Er iſt
im Reſtaurant Siechen am Kurfürſtendamm in Berlin, während er
mit Freunden Skat ſpielte, vom Schlag getroffen worden. Fritz
Stahl war eine der markanteſten Perſönlichkeiten der Berliner
Kunſtkritik und hat ſeit länger als drei Jahrzehnten erfolgreich ge
wirkt. Er iſt 64 Jahre alt geworden.

Blutige Tragödie
Berlin, 9. Auguſt. (Eigene Funkm.) Der Güterbodenarbeiter

Straßburg aus Treptow hat in ſeiner Wohnung ſeinen ſechsjähri-
gen Sohn und die Hausangeſtellte Kleß aus Roſtock, die bei ihm
zu Beſuch weilte, durch Beilhiebe getötet. Der Sohn war ſofort
tot, während das Mädchen zunächſt noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich gab und in ein Krankenhaus gebracht wurde. Die Ehefrau
des Mörders war gerade außer dem Hauſe. Es wird angenom-

men, daß Straßburg mit dem Mädchen ein Verhältnis unterhielt
und die Tat aus Eiferſucht beging. Straßburg iſt nach der Blut
tat geflüchtet.

Unglück im Schacht.
Minden (Weſtf.), 9. Auguſt. (Eig. Funkm.) Bei Aufräumungs-

arbeiten im neu vorzutreibenden Schacht Rotthorn der Zeche Mei
ßen bei Minden in Weſtfalen ging aus noch nicht feſtgeſtellter Ur
ſache ein Sprengſchuß vorzeitig los. Durch die Exploſion wurden
zwei Arbeiter getötet und vier leicht verletzt.

Doppeltes Unglück auf dem Waſſer.

Bamberg, 9. Auguſt. (Eig. Funkm.) Auf der Rebnitz unter
nahmen zwei Leipziger Studenten eine Faltbootfahrt. Als ſie eine
Schleuſe paſſierten, kenterte ihr Boot und beide ſtürzten ins Waſſer.

Ein Arbeiter, der den Vorfall vom Ufer aus beobachtet hatte eilte
mit einem Kahn zu Hilfe und rettete beide. Das nun zu ſchwer
belaſtete Boot ſchlug um und alle drei ſtürzten ins Waſſer und
ertranken.

Blukige Liebeskragödien. Jn Teſchenmoſchec bei Rockenhauſen
(Saargebiet) unterhielt ein 21jähriger Dienſtknecht mit einem 17-
jährigen Mädchen ein Liebesverhältnis, das von deſſen Angehörigen
nicht geduldet wurde. Die jungen Leute beſchloſſen deshalb, aus
dem Leben zu ſcheiden; man fand ihre Leichen in einem Walde
auf. Der junge Mann hat zuerſt ſeine Geliebte und dann ſich
mit einem Revolver erſchoſſen. Ein in dem ſaarländiſchen Berg
arbeiterdorf Schappach wohnender Oeſterreicher unterhielt mit
einen 18 jährigen Mädchen aus St. Jngbert ein Liebesverhältnis.
Während der Nacht drang er in die Wohnung der Eltern des Mäd
chens ein, ſchlich ſich ins Schlafzimmer und brachte ſeiner Geliebten
mit einem Raſiermeſſer ſchwere Halswunden bei. Dann vergiftete

u mit Lyſol. Der Täter hinterläßt eine Frau und mehrere
inder.

Der unbequeme Sieger.
Ein Afrikaner iſt Marathon- Sieger auf der Olym-

piade 1928. Der Raſſenſtolz der braven Europäer bäumt ſich auf.
Ein Marokkaner, ein Stück der „ſchwarzen Schmach“, ſiegt, ſo und
ſo viele raſſenreine Europäer kämpften und unterlagen. Das iſt
ſchlimm, noch ſchlimmer, als daß deutſche Sieger auf der Olympiade
Kohn und Meyer heißen.

Die Hugenbergſche Meinungsfabrik hat die Kohn und Meyer
ertragen, den farbigen Franzoſen

El Quafi,
den Sieger im Marathonlauf, der die 42 Kilometer lange Strecke
in 214 Stunden bewältigte, erträgt ſie nicht. Jude und Deutſcher
nun ja, wenn es ſchon ſein muß, aber Franzoſe und farbig, das iſt
zuviel. Sie veröffentlicht folgenden von Raſſenhaß ſtrotzenden
Bericht:

„Und jetzt, jetzt taucht der Sieger in der Pforte auf, betritt die
Llſchenbahn und läuft zum weißen Zielband unterhalb der Ehren
loge, wo Prinz Heinrich der Niederlande als Vertreter
der Königin den Sieg erwartet. Wer iſt es: Ein Afrikaner, der
den blauen Dreß Frankreichs trägt, ein kleiner brauner Burfche
mit kohlrabenſchwargem Wuſchelhaar und müden leuchtenden Au

gen. Ein Aſrikaner, ein Zuave? Enttäuſchung in den Ge
ſichtern. Die Deutſchen, die Holländer, die Amerikaner ſchwei
gen. Eiſig kalt iſt dieſe Begrüßung. Der Prinz der Nieder
lande ſteht in ſeiner Ehrenloge auf. Er läßt ſich nicht den Sie
ger kommen, ſondern die holländiſchen Läufer, die glücklich über
die Strecke gekommen waren. Er gratuliert ihnen, er lobt ſie und

ehe

Die chineſiſchen Kaiſer
gräber geplündert.

Der von ſteinernen Kamelen be
wachte Weg zu den Kaiſergräbern.

Plündernde Soldaten der chine
ſiſchen Nordarmee haben dreizehn

Särge aus den 2000 Jahre alten
chineſiſchen Kaiſergräben hervorge

holt und beraubt. Wertvolle Dia
manten bewundernswerten
Ausmaßen, mehrere aus Smarag
den beſtehende, künſtliche Melonen

und andere Koſtbarkeiten im Werte
von 100 Mill. Mark ſind Beute
der Räuber geworden. Die ſteiner

nen Kamele und Elefanten, die den

von

ſtillen Schlof der verſtorbenen
Herrſcher hüten ſollen, haben
verſagt.

In der Sommerfriſche ermordet. Jn einem Walde bei Höſel
in Weſtfalen wurde die Leiche der 22jährigen Stenotypiſtin Maria
Nappe aufgefunden. Das Mädchen hatte in Höſel ſeinen Urlaub
verlebt und war von einem Kirchgang nicht mehr zurückgekehrt
Durch einen Zufall fand ein Spaziergänger im Walde eine Damen
handtaſche und einen Damenhandſchuh, die der Vermißten gehör
ten. Polizeibeamte fanden dann in einem Dickicht die verſcharrte
Leiche des Mädchens

ZeppelinEuropafahrt im Herbſt. Die erſten Werkſtättenflüge
des neuen Zeppelinflugſchiffes Graf Zeppelin“ ſollen, falls das
Wetter günſtig iſt, am 25. Auguſt mit einer Süddeutſchlandfährt
über München und Stuttgart beginnen. Unmittelbar darauf ſoll
die große Europafahrt durchgeführt werden.

Von der Amſterdamer Olympiade.
tröſtet ſie, ſie hätten ſich wacker gehalten. Kein Wort vom
Sieger

Weißer Raſſenſtolz und Flegelei gegen Menſchen mit anderer
Hautfarbe gehören zuſammen. Der Dünkel eines Prinzen der Nie
derlande und eines Hugenberg Mannes erkträgt es nicht, daß ein
Marokkaner in einer ſportlichen Prüfung obgeſiegt hat. Afrikaner
ausgeſchloſſen. Bewerben dürfen ſie ſich ſchon, nur ſie gen dür-

fen ſie nicht

Die geſtrigen Kämpfe.
Rademacher von dem Japaner Tſuruka geſchlagen

Bei den olympiſchen Spielen in Amſterdam verbeſſerte die
Deutſche Hilde Schrader im 200 Meter Damen-Bruſtſchwimmen
am Mittwoch ihren am Vortag mit 3 Minuten 11,7 Sekunden auf
geſtellten Weltrekord noch um A4 Zehntel Sekunden. Sie ſchlug
die Vertreterinnen Schwedens und Amerikas in überlegener Weiſe
Im zweiten Zwiſchenlauf über dieſe Strecke mußte die Deutſche
Lotte Mühe der Holländerin Baron, die ſie noch am Vortage im
Vorkampfe geſchlagen hatte, den erſten Platz überlaſſen. Das
Ergebnis im Endkampf zum 200 Meter-Bruſtſchwimmen
für Herren war die Niederlage des ſeit Jahren ungeſchlagenen
Weltrekordinhabers Erich Rademacher (Deutſchland). Der
Japaner Tſfuruta hatte ſchon in den Vorkämpfen den bisherigen
Weltrekord unterboten. Auch am Mittwoch ließ ſich Tſuruta den
Sieg nicht nehmen. Er gewann die 200 Meter Strecke in der
neuen olympiſchen Rekordzeit von 2 Minuten 48,8 Sekunden für
Rademacher wurden 2 Minuten 50,6 Sekunden geſtoppt. Dritter
wurde Jldefonſo (Philippinen) in 2.56,4. Jm Kunſtſpringen blie
ben die Amerikaner weit überlegen. Der Amerikaner Jardins er
hielt als Erſter 185 14 Punkte. Von den Deutſchen war Mund
Halberſtadt der Beſte. Er erhielt als Fünfter 154,72 Punkte vor
Rietſchläger, der es auf 15286 Punkte brachte. Das 400 Meter
Freiſtilſchwimmen brachte das Ausſcheiden des deutſchen Meiſters
Heinrich Leipzig. Jm Waſſerballſpiel ſchlug Holland die belgiſche
Mannſchaft mit 3:2. Deutſchland ſchlug Ungarn mit 5:2 und wurde

damit Olympiameiſter.
Jn den Ruderkämpfen ſchied am Mittwoch der deutſche

Doppelzweier endgültig aus dem Wettbewerb aus, da er im Ver
lauf von Kanada geſchlagen wurde.

In den Boxkämpfen ſiegte der Leichtgewichtler Dübbers
Köln gegen den Norweger Lind nach nen PiſtullaBerlin er
rang gegen den Amerikaner Lucas einen kNappen Punktſieg. Jn
der Fliegengewichtsklaſſe ſiegte der Münchener Ausböck über den
ſchwediſchen Europameiſter Bohmann ſicher. In dieſer Gewichts
klaſſe ſiegte weiter Taylor (England) über Trivolo (Argentinien),

Lebanon (Südafrika) über Nilſen (Norwegen) ſowie der Ungar
Kocſis über den Spanier Vilanova Pueyo. Der deutſche Vertreter

e

der Welterklaſſe Walter Hamburg wurde von Hall (Rodeſia) ge
ſchlagen, dieſer aber von dem Japaner Uſuda ausgepunktet
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S

Zur Breslauer Tagung der Krankenkaſſen.
Die am Dienstag zu Ende gegangene Breslauer Tagung des

Hauptverbandes der deutſchen Krankenkaſſen hatte ſich mit zwei
Hauptaufgaben zu beſchäftigen, mit der geplanten Bildung von
Arbeitsgemeinſcha ften auf dem Gebiete der Geſund-
heitspflege und mit der Rationaliſierung der Kran
kenverſicherung. Sie ſtehen im Zuſammenhang mit der
großen Rationaliſierungsidee, ergänzen in beſtimmter Weiſe den
Rationaliſierungsprozeß in der Jnduſtrie und dürften in ihrer
Durchführung von außerordentlich großer wirtſchaftlicher
Bedeutung werden.

Daß man auf dem Gebiete der Geſundheitspflege die einzelnen
Kräfte, im weſentlichen Krankenkaſſen, Verſicherung s-
anſtalten und Gemeinden, zuſammenfaſſen will, um Dop-
pelarbeit zu vermeiden und überall dort vereint vorzuſtoßen, wo
die Kraft einer Organiſation nicht ausreicht, entſpricht den Grund
ſätzen der Wirtſchaftlichkeit. Daß bei der Bekämpfung der großen
Volksſeuchen, des Rheuma, der Tuberkuloſe, der Geſchlechtskrank
heiten und der Nervenerkrankung die Verſicherungsträger und die
Organe der Wohlfahrtspflege Hand in Hand wirken müſſen, da
rüber beſteht bei den Beteiligten kaum eine Meinungsverſchieden
heit. Strittig iſt nur, wie man Sozialverſicherung und Fürſorge
zu verquicken hat und wie ſich eine ſolche Arbeitsgemeinſchaft auf
die einzelnen Beteiligten finanziell aguswirken wird. Un
geklärter iſt dagegen die Frage der Rationaliſierung. Eine Ra-
tionaliſterung im Verſicherungsweſen kann nur die Aufgabe haben,
den ganzen Verſicherungsapparat produktiver und leiſtungsfähiger
zu machen, mit anderen Worten geſagt, die Leiſtungen an
die Verſicherten erhöhen. Die Agitation der Unter
nehmer iſt aber dabei, dieſe klare Zielſtellung zu verwiſchen.
Das Beſtreben, durch die Erfolge der Rationaliſierung die Profit
quote zu ſteigern, durch das die Rationaliſierung in der Induſtrie
ſo unheilvoll verwirrt worden iſt. macht ſich auch bereits auf dem
Gebiete der Sozialpolitik bemerkbar; die Frage heißt leider bereits
nicht mehr, wie können wir durch eine Rationaliſierung in der
Sozialverſicherung die Kaſſen leiſtungsfähiger machen, ſondern,
wie iſt es möglich, die Koſten für die Sozialverſicherung zu drücken,
wie kann man den Unternehmer von einem Teil der ſogenannten
Soziallaſten befreien? Man erwartet alſe im Unternehmerlager
von einer Rationaliſterung der Krankenverſicherung in erſter Linie
eine direkte Verminderung der Aufwendungen für die ſoziale Für

ſorge, während man eine Ermnäßigung der gemeindlichen
Realſteuern, insbeſondere der Gewerbeſteuer und der Schul
beiträge, erwartet, wenn die Kommunen einen beſtimmten Teil
der ihnen obliegenden Fürſorge an die Krankenkaſſen uſw. abſtoßen
können. Dieſe Abſicht ſpricht deutlich aus den Beſchlüſſen der ver
ſchiedenen Induſtrie und Handelskammern vom vorigen Jahre.
Demgegenüber hält der Hauptverband der deutſchen Krankenkaſſen
daran feſt, daß Rationaliſterungse e den Verſicherten zu
gute kommen müſſen

O

Jn dieſem Sinne werden die Richtlinien,
die der gef hrende Vorſtand des Hauptverbandes Lehmann
dem 32, Krankenkaſſentag vorgelegt hat, ein Wahrzeichen ſein
müſſen.

Wie iſt nun in der Krankenverſicherung zu rationaliſteren? Der
Prozeß dürfte ſich hier, weil die Anforderungen an die Kaſſen
durch den großen Rationaliſierungsprozeß in der Induſtrie in den
nächſten Jahren ſtark geſteigert werden, ſchwieriger vollziehen als
auf anderen Gebieten Selbſtverſtändlich wird man nicht an einem
Eingriff in die Verwaltung vorbeikommen. Jedoch den
ken wir uns dieſen ſo, daß er einen mechaniſchen Beamtenabbau
vermeidet. Die Erfahrungen beim Beamtenbau im Reich und auch
bei der Privatinduſtrie haben doch gelehrt, daß der abgebaute Be
amte ein volkswirtſchaftliches Defigzitobjekt iſt und bleibt und daß
alles darauf ankommt, die vorhandenen und geſchulten Arbeits
kräfte an der richtigen Stelle einzuſetzen. Die Arbeitskraft des
qualifigierten Beamten iſt zu wertvoll; die Abſchreibungen, die ſich
ja in der Heranbildung des Nachwuchſes darſtellen, ſind zu hoch,
als daß man vorzeitige Stillegung brauchbarer Kräfte verantworten

könnte. Auch bei einem weitgetriebenen mechaniſchen Beamten-
abbau dürften ſich nur Erſparniſſe ergeben, die im Geſamketat der
Krankenverſicherung nicht zu Buch ſchlagen. Mehr Erfolge winken
durch die Beſeitigung der Zerſplitterung in der Krankenverſiche-
rung. Durch die Bildung großer leiſtungsfähiger Kaſſen wird auch
erſt das Prinzip der Normung und der Typung für die Verwaltung
anwendbar gemacht und ſo eine wirkliche Vereinheitlichung und
Bereinigung der Verwaltung erzielt werden können. Der ſprin-
gende Punkt der Rationaliſierung ſcheint uns jedoch auf dem
Gebiet der Jnanſpruchnahme der Kaſſen durch die Verſicherten zu
liegen, da dieſe Jn anſpruchnahme in der Verſicherung ja den größ
ten Teil der Geſtehungskoſten darſtellt. Erfolgt auch eine unbe
rechtigte Jnanſpruchnahme, ſo liegt im Sinne der Rationaliſierung
Unwirtſchaftlichkeit und eine Ueberſetzung der Geſtehungskoſten vor
Die Erziehungsarbeit der großen Gewerkſchaften hat nun bewieſen,
daß dieſe Unwirtſchaftlichkeit in dem Maße einzudämmen iſt, wie
der Verſicherte die Kaſſe als ſeine Einrichtung betrachtet, die ihm
helfen will und ſoll. Je mehr die Geſamtheit der Verſicherten ſich
mit dem Begriff Kaſſe identifiziert, deſto mehr wird unberechtigte
Jn anſpruchnahme ausgeſchaltet. Im Grunde genommen handelt es
ſich hier um das Verhältnis der Mitglieder zur Kaſſe und wie im
großen Rationaliſierungsprozeß in der Jnduſtrie ſtoßen wir auf
die Notwendigkeit, das Verhältnis der breiten Maſſe zur Wirtſchaft
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70. Geburtstag eines Künſtlers,

Dr. Ludwig Wüllner,
der Meiſter des deutſchen Liedgeſangs begeht am 19. Auguſt ſeinender M
70. Geburtstag. Er war Privatdozent für Germaniſtik an der
Univerſität Berlin, gab jedoch die wiſſenſchaftliche Laufbahn auf,
um Kapellmeiſter zu werden. Bald verließ er ſeine Stellung als
Kirchenchordirigent und trat im berühmten Meininger Hoftheater
als Heldenſpieler auf (1889 1895). Dann wandte er ſich der Oper
und endlich dem Liedgeſang zu. Seine Konzert und Vortrags-
abende haben ihn in allen deutſchen Großſtädten und auch nach
Amerika geführt. Noch heute wirkt der vielſeitige Künſtler als
Sänger, Schauſpieler und Vortragsmeiſter. Dr. Ludwig Wüllner
wirkte ſeit Jahren bei den Nationalfeſtſpielen des Deutſchen Schil
lerbundes im Deutſchen Nationaltheater im Weimar mit. Ferner
tritt er gegenwärtig in Wernigerode in ſeinen Spezialrollen
als Shylock und Fauſt auf. Bei einer kürzlichen Probe erlitt der
Künſtler einen Unfall, ſo daß er nicht auftreten konnte. Jetzt iſt er
ſoweit wieder hergeſtellt, daß er bei den nächſten Aufführungen
der Marktfeſtſpiele in Wernigerode mitwirken kann.
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und zur Verſicherung, zum Betrieb und zur Kaſſe im Sinne einer
Bekriebs und Wirtſchaftsdemokratie, im Sinne einer wirklichen
Selbſtverwaltung neu zu konſtruieren, um die Rationaliſierung end
gültig durchzuführen. Davon ſcheint uns alles abzuhängen.

Wie das Unternehmertum ſelbſt einer wirklichen Rationaliſierung
der Verſicherung gegenüberſteht, beweiſt am beſten die Tatſache
daß es den Gedanken der Konzentration, die Bildung großer
leiſtungsfähiger Kaſſen ablehnt. Man behauptet ſparen zu wollen,
befürwortet aber ber ufsſtän diſche Kaſſen mit dem Ziel,
Wirktſchaftszweige, in denen das Krankheitsriſiko günſtig iſt, zu ent
laſten und die Leiſtungen der Kaſſe in Jnduſtrien, wo das nicht der
Fall iſt, zu drücken. Demgegenüber ſollte man das Unternehmertum
an die Pflicht gemahnen, die ihm aus dem Rationaliſierungsprozeß
in der Induſtrie erwachſen iſt. Wenn ſich die Krankheitsverhält
niſſe in unſrer Jnduſtrie nach dem Kriege ungünſtiger entwickelt
haben, wenn z. B. die mittlere Krankheitsdauer geſtiegen iſt, ſo
kann man das unmöglich ganz oder in erſter Linie als Kriegs
erſcheinung werten; unſerer Auffaſſung nach ſpielen dabei die Ra
tionaliſterung und die Entwicklung des Reallohnes bei uns die
entſcheidende Rolle. Wir ſind in der induſtriellen Rationaliſierung
ſtecken geblieben, beſchränken uns, mit wenigen Ausnahmen, darauf,
nach Schema und öden mechaniſchen Formeln den Arbeitstakt zu
verringern und ſind ſo zu einer beſchleunigten Verwendung der
Arbeitskraft, zu einem haſtigeren Tempo in der Arbeit, zu einer
Leiſtungsſteigerung pro Kopf und auf jeden Fall gekommen, ohne
daß die moderne Maſſenproduktion, eine Steigerung der Produk
tivität pro Zeiteinheit, irgendwie befriedigend durch Ausbildung
neuerer Arbeitsmethoden uüntermauert, der Arbeiter ſelbſt in dem
Rationaliſierungsprozeß durch Ausbau des Mitbeſtimmungsrechts
einbezogen und das jetzt ſchneller als früher verbrauchte Reſervoir
in körperlicher und geiſtiger Energie überhaupt durch verringerte
Arbeitszeit und geſteigerten Reallohn ergänzt wäre. Die Zunahme
der Krankheitstage, eine allgemeine Erſcheinung in den rationali
ſierten Betrieben, und die Steigerung der tödlichen Unfälle die ſich
z. B. bei den preußiſchen Bergwerkskonzernen ſehr gut nachweiſen
käßt, ſind Folgen der Rationaliſierung, wie ſie von den deutſchen
Unternehmern betrieben wird. Wer z. B. weiß, wie ſehr die
fließende Fertigung durch die Frau die Arbeit des traditionellen
Facharbeiters in unſerem Betrieb verdrängt und erſetzt, wird gar
nicht verwundert ſein, daß in den letzten Jahren die mittlere Krank
heitsdauer bei der Frau viel ſtärker geſtiegen iſt als bei dem
Manne.

Will angeſichts dieſer Tatſachen das Unternehmertum leugnen,
daß ihm aus dem bisherigen Verlauf der induſtriellen Rakionali
ſierung beſondere Pflichten erwachſen ſind? Das Reich hat, immer
in Gemeinſchaft mit den Arbeitnehmern, in Form von Arbeits
ſ(oſenunterſtützungen dem deutſchen Unternehmertum die wirtſchafts
techniſche Umſtellung, die wir Rationaliſterung nennen, bezahlt; die
Krankenkaſſen tun auf ihrem Gebiet, wo ſich die Rationaliſterung
auf die Geſundheit des Einzelnen auswirkt, dasſelbe: weitergehen
zu wollen und die Leiſtungen an die Verſicherken abzubauen, iſt ein
ſträfliches Verlangen, das ſich das Unternehmertüm noch einmal
recht überlegen ſoll. Jm Grunde genommen macht ſich in ſolchen
Forderungen doch nur die alte und unbegreifliche Einſtellung des
Unternehmertums zur Sozialpolitik überhaupt geltend. Während
für uns Sozialpolitik Wirtſchaftsfaktor, Vorbedingung für jede Pro
fektivitätsſteigerung der Wirtſchaftsmaſchine iſt, betrachtet das Un
ternehmertum in Deutſchland immer noch Sozialpolitik als Almofen,
das man von der Entwicklung der Profikquote abhängig macht. Daß
mit einer ſolchen Auffaſſung im Unternehmerſager gebrochen wer
den muß, wenn zwiſchen Krankenkaſſen und Unternehmern für die
bevorſtehende Rationaliſterung die „Plattform gegen-
ſeitigen Vertrauens“ gefunden werden ſoll der Ver
treter der Arbeitgeber ſprach auf der Breslauer Tagung dieſen
Wunſch aus erſcheint uns nur natürlich Friedr. Olk.

Pa rte nossen, werhbt für Euer Blatt

Eine Mutter.
Roman von Grete S aß.
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Jahrelang hatte Willi Kramer in der Lainsſchen Tüchfabrik im
Hölletal als des Chefs erſte und verläſſigſte Stütze gewirkt Eine
beſtimmte Funktion übte er nicht aus; er war eben überall, und ob
gleich er ſich in den ſechs Jahren ſeines Wirkens dem alten Lains
unentbehrlich gemacht hatte, liebte der ihn nicht.

Er iſt ein Schaffer, wie es kaum einen zweiten gibt ſagte der
alte Lains zu ſeiner einzigen Tochter „aber ſein Charakter iſt nicht
gut. Er iſt ein Leuteſchinder und Geizhals. Gut, daß ich noch da
bin, um ihm die Zügel kurz zu halten. Muß ich mal fort halt
dich nicht mit ihm auf, Paula, ſchick ihn fort. Du findeſt gewiß
einen ſo Tüchtigen nie wieder; aber das iſt auch nicht ſo wichtig,
als daß du einen findeſt, der mit unſeren Leuten gut und gerecht iſt.
Kramer iſt es nicht.

Der alte Lains, der wußte, daß er nicht mehr lange zu leben
hatte, war zuweilen in Sorge, daß Kramer ſich nach ſeinem Tode
als Herr in die Fabrik ſetzen könnte. Er hatte die Beobachtung
gemacht, daß Kramer ſeiner Tochter gefiel.

„Ein Unglück würde es geben, Paula, wenn du den heirateſt“,
ſagte er eines Tages unvermittelt.

Die großen ſchwarzen Augen Paulas ruhten einen Moment auf
dem Geſicht des Vaters Es ſchien, daß ſie dem Vater etwas dar
auf entgegnen wollte aber ſie kniff die ſchmalen Lippen ein und
ging ſchweigend davon.

Sie dachte: er iſt ſo hart geworden, weil ſeine Kindheit und Ju
gend hart geweſen ſind.

Bald wurde es für den alten Lains zur Gewißheit, daß ſeine
Tochter Willi Kramer liebte. Er ſprach nun nicht mehr gegen ihn
Paula war alt genug, um zu wiſſen, was ſie zu tun hatte. Sie
war beinahe dreißig, ein kluges, ſtarkes Mädchen; vielleicht, daß es
ihr gelingen würde, aus Kramer einen leidlichen Charakter zu
machen.

Lains ſtarb ſehr bald; und wie er es vorausgeahnt Kramer
ſetzte ſich als Herr in die Fabrik. Von Liebe zu Paula Lains konnte
nicht die Rede ſein, denn er kannte ſie kaum obgleich er ſie ſeit

Jahren Tag für Tag ſah, wußte er nicht mehr von ihr, als daß ſie
durchaus nicht ſchön war, aber dafür außergewöhnlich reich

Die Heirat mit Paula war für ihn ein Geſchäft. Sie wurde
ſehr ſchnell geſchloſſen; und Kramers bezogen die Villa, die der
Vater kurz vor ſeinem Tode hatte bauen laſſen und die die ſchönſte
und gediegenſte in Friedeberg war.

Zwanzig Jahre waren darüber vergangen. Der Charakter
Kramers hatte ſich in dieſer Zeit des Zuſammenlebens mit Paula
nicht veredelt, ſoviel ſie auch darauf hingewirkt hatte. Endlich hatte
ſie ihre Bemühungen, ihn zu beſſern, aufgegeben, wie ſie es längſt

aufgegeben hatte, um ſeine Liebe zu werben.
Sie hatte bald erkannt, daß ihr Mann ſie nur ihres Geldes we

gen geheiratet hatte.
Als ihnen im zweiten Jahre ihrer Ehe ein Sohn geboren wurde,

erhoffte Paulag alles von dieſem Ereignis Gewiß würde Kramer
jetzt ein anderer werden ſeinen Sohn mußte er doch lieben
Aber er liebte ihn nicht. Er entſchuldigte ſich vor Paula: Ich bin
nun einmal nicht kinderlieb Er ſah das Kind wochenlang nicht
an.

Der Junge wuchs in der Liebe und tiefſten Fürſorge der Mut
ter auf. Als er achtzehn Jahre alt war und kurz vor dem Abitu-
rium ſtand, fing der Vater an, ſich für ihn zu intereſſteren. An
ſeine eigene, unfrohe Jugend zurückdenkend, ſah er neidvoll auf
ſeinen Sohn, der mit ſeinen ſchönen tiefblauen Augen ſo munter in
die Welt ſah, als gäbe es darin nur Schönes Und für Fritz Kra
mer, den großen ſchlanken Menſchen, gab es auch nur Schönes
darin Er war der Schwarm der Friedeberger Mädels, er war der
beliebteſte Kamerad ſeiner Mitſchüler; es gab keinen einzigen Frie
deberger, der ihn nicht gern mochte

„Für den Jungen wird es nun bald aus ſein mit den ſchönen
Tagen“, ſagte Willi Kramer zu ſeiner Frau. „Sobald er ſein
Abiturium hat, werde ich ihn gehörig herannehmen. Der ſoll ſich
umſehen! Dann gebe ich ihn nach Hamburg in die Lehre Ich
weiß ſchon einen Platz für ihn. Da geht's ſcharf zu. Am Tage im
Kontor und am Abend werden Sprachen gebüffelt. Mindeſten
fünf fremde Sprachen muß er beherrſchen wie feine Mutterſprache.“

„Für Friedeberg?“ fragte Paula.
Seine graugrünen Augen blitzten ſie an.
„Nicht für Friedeberg, für meinen Betrieb. Für den muß er

noch viel lernen. Hat er die zwei Jahre in Hamburg überſtanden,
dann ſchicke ich ihn nach England. Mit all den Erfahrungen und
Kenntniſſen, die er geſammelt, wird er dann in unſer Geſchäft ein

machen. Wir werden anfangen, zu exportieren. Wart' mal ab,
wann wird das ſein

Er rechnete mit dem Bleiſtift in der Hand.
finſterem Geſichtsausdruck auf ihn hin.

Er rechnet den Tag aus, an dem er beginnen wird, ſeinen Sohn
auszunutzen. Wie Seeleute mit dem Senkblei das Nahen der Küſte
feſtſtellen, dachte ſie, und ein Gefühl großer Erbitterung ſtieg in
ihr auf.

Zum erſten Male, ſo lange ſie verheiratet Wär, kam ihr zum
Bewußtſein, daß es falſch von ihr geweſen war, dem Manne ihr
geſamtes Vermögen als eigen zu geben. Wenn mit Fritz nun ein
mal nicht alles ſo wurde, wie der Vater es berechnete, dann würde
er ihn gewiß fallen laſſen; was dann? Sie hatte dann nichts, um
dem Jungen zu helfen. Sie konnte nur über das verfügen, was ſie
aus ihres Mannes Hand empfing, und das war herzlich wenig

Von dem Tage an, an dem ihr zum Bewußtſein kam, wie ab
hängig ſie ſich gemacht hatte, fing ſie an mit dem Pfennig zu rech
nen. Sie ſparte, wo ſie nur konnte.

Das Erſparte ſah ſie als Notgroſchen für Fritz an.

Paula ſah mit

Panſa Kramer ſtieg die Stufen zu ihrem Hauſe hinauf, die hin
unterzuſteige ihr Mann eben im Begriff war. Sie blieben beide
einen Augenblick ſtehen, um ein paar Worte miteinander zu wech

ſeln
„Nun, wie war es in der Kirche?“ fragte er.
„Schön“, ſagte ſie.
„Wo iſt der Junge?“
„Zum Marktkonzert gegangen
„Gleich von der Kirche aus?“

Kopf. Sie fand nichts dabei
„Na, hör' mal, Paulal! Ueberhaupt, was hat er da zu ſuchen

Sie hob die Schultern, und ging wortlos ins Haus „Lauf ge
ſchwind dem Herrn nach“, ſagte ſie zu der Magd, „er ſoll um halb
ein Uhr zu Tiſch hier ſein. Erinnere daran, daß Liebs kommen.

Das Mädchen lief; hinter ihm her lief ein dünner fader Duft
von Kalbsbraten, der ſich über das ganze Haus verbreitet hatte
Sie hat wenig Butter zum Anbraten genommen ſtellte Paula Kra
mer tief befriedigt feſt. Das Mädel hatte doch ſchon das Sparen
von ihr gelernt. Mühe genug hatte es gekoſtet, ihr das beizubrin

en.
Nun mußte ſie aber ſchnell ſelbſt nach dem Braten ſehen. Sie

Er ſchüttelte mißbilligend den

treten, und ich werde das, was er gelernt hat, für uns nutzbar
ging in die Küche. Die großen, knochigen Hände, die noch in den



Es erfolgt nunmehr die Feſtſetzung der Haushaltspläne
für 1928 Und zwar des Kur hauſes mit 79600 A in Einnahme
und Ausgabe Forſtver waltung mit 235 860 M in Ein
nahme und 168 150 in Ausgabe, ſodaß ein rechneriſcher Ueber
ſchuß von 67 710 ſich ergibt. Der Schlachthof ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 86 100 c ab. Der Etat des ſtädt.
Werke gliedert ſich in a) Gaswerk ordentlicher Teil mit
493 000 t in Einnahme und Ausgabe und außerordentlicher Teil
43 500 b) Elektrizitätswerk ordentlicher Teil 298 200
in Einnahme und Ausgabe und außerordentlicher Teil 25 000 A,
c) Waſſerwerk ordentlicher Teil mit 106 000 A. in Eiinahme
und Ausgabe und außerordentlicher Teil 20 000 A. und die Stkra-
ßenbeleuchtung mit 48 000 M in Einnahme und Ausgabe
Der Haupthaushaltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe in
ſeinem ordentlichen Teil mit 2508 000 A. und in ſeinem außer
ordentlichen Teil mit 133 500 A. ab.

Bei der Ausſprache läßt die ſozialdemokratiſche Fraktion
durch den Gen. Niemann folgende Erklärung abgeben: „Wir
halten es für unſere Pflicht, mit aller Deutlichkeit darauf hinzu
weiſen, daß die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion es
nicht billigen kann, daß dauernd außeretatmäßig aus den
ſtädtiſchen Werken Gewinne herausgewirtſchaftet werden ſollen, die
letzten Endes die Konſumenten derart belaſten, daß die
Preiſe ſchließlich nicht mehr bezahlt werden können. Jm übrigen
ſtehen auch die Preiſe dann nicht mehr mit der Güte des gelie
ferten Produktes in Einklang. Eine derartige Politik muß ver
heerende Auswirkungen nach ſich ziehen, die wir ablehnen müſſen.
Anſtatt weitere Ueberſchüſſe in der vorgeſchlagenen Höhe von
10 000 A. aus den Werken zu ziehen, muß die Stadtverwaltung dazu
übergehen, die Tarife zu ermäßigen. Heute iſt auf den ſtädtiſchen
Werken feſtgeſtellt, daß den über 65 Jahren alten Arbeitern pro
Stunde 3 Pfennig am Lohn abgezogen werden, weil die Stadt die
Ruhelohnordnung auch für die Arbeiter eingeführt hat. Dieſe Kür
zungen verurteilen wir auf das allerentſchiedenſte, zumal die
Werksleitung es nicht einmal für nötig gehalten hat, den Betriebs
rat von dieſer Maßnahme in Kenntnis zu ſetzen.

Gen. Goedecke: Aus dem jetzt durch die Austauſchverhand
lungen vergrößerten ſtädtiſchen Forſt erwarten wir auch bedeutend
höhere Einnahmen Leider hat eine letzthin ſtattgefundene Beſich
tigung unſerer Forſtbeſtände einen derartig großen Wildſchaden
durch Wildverbiß an den Bäumen feſtgeſtellt, daß uns in dieſer
Richtung recht trübe Erfahrungen bevorſtehen. Die Forſtkommiſſion
hat ſich eingehend mit dieſer Tatſache befaßt und beſchloſſen daß
erſtmalig im Neuſtädterhäu mit dem ſyſtematiſchen Abſchuß des
Wildes begonnen werden ſoll. Gewiſſen Kreiſen in Wernigerode
ſcheint aber dieſer Beſchluß durchaus nicht in den Kram zu paſſen
und die Herrſchaften glauben, daß auch heute wieder wie früher
ſie alle Beſchlüſſe ſtädtiſcher Körperſchaften ſabotieren können, das
ſcheint wenigſtens aus der Untätigkeit des Magiſtrats in dieſer Hin
ſicht hervorzugehen.

Dr. Gepel: Der entſtandene Wildſchaden, der auf 20 000
Mark zu ſchätzen iſt, kann durch eine Jagdpacht von nur 5000 Mark
nicht aufgewogen werden. Dem bisherigen Jagdpächter ſind wir
zu Dank verpflichtet, daß er ſo ſchnell in die Auflöſung des Pacht
vertrages eingewilligt hat. Wegen der Frage des Abzuges der 3
Pfennig, die der Stadtv. Niemann angeſchnitten hak, werde ich Feſt
ſtellungen treffen. Anläßlich früherer Vorgänge iſt mit dem Be
triebsrat verhandelt worden.

Gen. Goedecke: Die Zahl der Arbeitsloſen iſt jetzt
wieder ſtändig im Steigen begriffen. Es wäre da an der Zeit, die
im ſchlechten Zuſtand befindlichen Wildgatter einer gründlichen Re
paratur zu unterziehen, um den Arbeitsmarkt etwas zu entlaſten.

Vorſteher Büchting: Die höhere Anſetzung einer außeretats
mäßigen Gewinnablieferung darf nicht dazu führen, daß die Pro
drikte unſerer ſtädtiſchen Werke ſchlechter ausfallen als bisher. Wir
wollen einen höheren Konſum von Betriebswerten erzielen, was
aller dings nur erreicht wird. wenn wir gute Hualitäten liefern.

C
n Zwirnhandſchuhen ſteckten, riſſen die Bratofentür auf Ein
weißlich-dicker Qualm ſchlug Paula entgegen. Na, da war wohl
etwas nicht in Ordnung? Marie kam zurück. „Der Herr wird
pünkthich hier ſein.“ „Gut; zieh mal die Pfanne heraus, ich
glaubſe, der Braten brennt.“ Marie tat, wie ihr geheißen. Sie
beſah ihr Machwerk von allen Seiten. Er hat bloß ein bißchen
angeffetzt“, ſagte ſie, und goß einen Schuß Waſſer zum Braten.

Paula war eben dabei, den Kalbsbraten in dünne Scheiben zu
ſchpieiden, als ihr Mann, von Fritz gefolgt, nach Haufe kam.

Ich habe ihn vom Konzert weggeholt, die Freude daran will
ich ihm austreiben.“ Paula ſah flüchtig von ihrer Arbeit auf.

Fritz kam auch in die Küche. Die Standpauke, die ihm der Vater
gehalten, ſchien er vergeſſen zu haben.

„Mutter, die Marie macht Kleiſterſoße, ſie wird uns damit un
ſere Gäſte vergrauien.“

J wo die kommen ja nicht in der Erwartung, daß ich ihnen
was Gutes vorſetze.“

Fritz lachte. „Nein, das erwarten ſie gewiß nicht.
Sein Vater ſah ihn böſe an. Es verdroß ihn, daß er lachte.

Nie hatte er das leiden mögen, nicht mal, als Fritz noch klein war.
Die Hausklingel ſchrillte. Fritz lief, um zu öffnen.

Liebs Vater, Mutter und zwei Töchter erſchienen. Suſe
Lieb, weil hellblond und blauäugig, trug eine hellblaue Seiden
ſchleife im Haar, und Anni Lieb, weil ſchwarzhaarig und dunkel
äugig, eine rote Schleife. Beide Mädchen ungefähr im Alter von
Fritz, hatten weiße, duftige Batiſtkleidchen an weißſeidene
Strümpfe und weiße Leinenſchuhe. So boten ſie ein Bild der Rein
heit und Unſchuld. Sie knixten vor Tante Paula und Onkel Willi,
und gaben Fritz heimlich einen freundſchaftlichen Puff. Paula hatte
den Tiſch auf der Veranda decken laſſen.

„Jch habe mich entſchloſſen, noch dreißig neue Webſtühle auf
zuſtellen“, ſagte Willi nach dem Eſſen, ſeinen Vetter Lieb an
ſehend.

„Was iſt, willſt du dich beteiligen?“
Lieb blies die Backen auf und ſah mit ſeinen kleinen verſchmitz

ten Aeuglein von einem zum andern, um ſie zum Schluß auf
Lenes Geſicht ruhen zu laſſen. Sie hob die Schultern

„Ja, ich weiß nicht, Karl, wenn du etwas aus dem Geſchäft neh
men kannſt?“

Willi gab nicht viel Zeit zum Ueberlegen.
„Deutz hat mir Geld angeboten, natürlich rechnet er dabei auf

Aufträge. Und mit Recht. Nähme ich das Geld von ihm, müßte
ich auch einen Teil meiner Stoffe bei ihm einfärben laſſen. Deutz
hatte eine Färberei im Städtchen. Karl Lieb lachte kurz auf.
„Das könnte ihm paſſen. Natürlich kann davon keine Rede ſein.
Ich beſchaffe das, was nötig iſt.

Im ſtillen wunderte er ſich darüber, daß Kramer das Geld auf
nehmen wollte. Er mußte doch ſelbſt ſo viel beſitzen. Aber gewiß
hatte er irgendeine ſchlaue Berechnung dabei.

Fortſetzung folgt.)

Sitzung der Stadtverordneten.
Schluß

Gen. Baärtels: Ganz allgemein muß feſtgeſtellt werden, daß
unſere Beleuchtung ſehr mangelhaft iſt. Es mag ja
ſein, daß mancher auch von den Stadtverordneten viel lieber im
dunklen nach Hauſe geht, aber wenn Wernigerode den Anſpruch
erheben will, als Fremdenſtadt angeſprochen zu werden, ſo iſt hier
durchgreifend eine Aenderung erforderlich.

Stadtv. Michael (B.): Jm Monat Juli hatten wir alle mehr
oder weniger unter der Waſſerkalamität unſere Erfahrungen ge
macht. Die ſchwebenden Projekte der Waſſerbeſchaffung müßten
beſchleunigt der Stadtverordnetenverſammlung zugeleitet werden,
damit endlich Abhilfe möglich iſt.

Nach den Ausführungen des 1. Bürgermeiſters ſoll dieſen
Wünſchen Rechnung getragen werden, jedoch ſoll man die Schwie
rigkeit der Löſung der finanziellen Frage keine zu leichte Bedeutung
beimeſſen. Die Stadt allein iſt zur Tragung dieſer Mittel nicht in
der Lage.

Vorſteher Büchting: Beide Projekte müſſen ſich erſt aus
reifen, ehe wir an dieſe ſchwierige Frage herantreten. Der Ver
waltungsrat hat Maßnahmen getroffen, daß die Stadt nicht ohne
Waſſer iſt.

Dr. Gepel: Die bisherige Gepflogenheit bei Vorlegung der
Haushaltspläne auch gleichzeitig den ſchriftlichen Verwaltungsbericht
mit vorzulegen, können die meiſten Städte nicht mehr nachkommen.
Es wird erſt Ende September möglich ſein, zum Abſchluß dieſes
Berichtes zu kommen. Wenn die Schulden der Stadt am 1. 3.
1913 die Höhe von 4878 000 Mk. betragen hatten, ſo ſeien dieſe jetzt
1928 auf 2683 000 Mk. zurückgegangen. Es ſei jedoch zu berück
ſichtigen, daß 1913 für dieſe Summen nur 5 Prozent Zinſen auf
gebracht werden mußten, während wir heute deren 10 Prozent be
zahlen müßten Von unſeren jetzigen Schulden könnten noch weitere
200 400 Mk. abgeſetzt werden, jedoch dürfe uns das nicht veran
laſſen, ins uferloſe Ausgaben zu beſchließen. Der kommende Fi
nanzausgleich werde hoffentlich ſo geſtaltet ſein, daß er den Gemein
den nicht unliebſame Ueberraſchungen bereite.

Vorſteher Büch in g verbindet mit dem vorliegenden Tages
ordnungspunkt die Feſtſetzung der Gemeindeſteuerzuſchläge für 1928.
Dieſe hat zu der Magiſtratsvorlage geführt, die vorſieht: 250 Pro
zent zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer, 650 Prozent zu den
Gewerbeſteuergrundbeträgen nach dem Ertrage, 1200 Prozent der
Lohnſumme und 20 Prozent über die vorſtehenden Zuſchläge zur
Gewerbeſteuer hinaus für die Verſicherungs, Bank, Kredit und
Warenhandelsunternehmungen, die im Stadtbezirk, ohne in ihm
ihren Hauptſitz zu haben, Betriebsſtätten unterhalten (Zweigſtellen
ſteuer), zu erheben. Die Handwerkskammer wünſcht Belaſſung der
vorjährigen Sätze, die an ſich ſchon eine ſtarke Belaſtung des Hand
werks ergeben hätten.

Die Stadto. Aßmann und Wietzer (B.) erklären ſich als
grundſätzliche Gegner der Gewerbeſteuer- Letzterer wünſcht eine
ſtärkere Heranziehung zur Grundvermögensſteuer, damit die Er
höhung der Gewerbeſteuer ganz in Wegfall kommen könne.

Genoſſe Goedecke!: Es iſt geſpart an allen Ecken und Enden.
Dieſes Syſtem der Erſparung können wir nicht mitmachen. Jm
Wohlfahrtsetat werden die Anſätze bei weitem nicht ausreichen
Der ſchlechte Arbeitsmarkt hat es nicht zugelaſſen daß alle Beſchäf
tigten ihre vollen 26 Wochen in Arbeit ſtanden. Jetzt ſchon ſtehen
große Kreiſe der Bauarbeiterſchaft ohne Beſchäftigung. Was ſoll

(oſen ſind hier alles andere als fortſchrittlich Bei Ueberfüllung

Gipsboden ſchlafen. Das ſind Zuſtände, die baldigſt geändert wer
den müſſen.

Bei der Abſtimmung über den Haupthaushaltsplan und die Ge
meindeſteuern nimmt der Vorſteher die Ausführungen des Stadtv.
Wietzer zur Grundlage eines Antrages dahingehend, daß derſelbe
beantragen wollte, die Grundvermögensſteuer auf 285 Prozent zu
erhöhen, womit derſelbe ſich einverſtanden erklärt. Dieſer Antrag
wird gegen die Stimme Wietzers abgelehnt und die Zuſchläge in
der vom Magiſtrat beantragten Höhe genehmigt. Gleichfalls iſt
der Haupthaushaltsplan genehmigt.

Die Zuſtimmung zur Verpachtung des Stadtgutes
hat den Magiſtrat veranlaßt, der Verſammlung eine eingehende
Darſtellung der Verhandlungen vorzulegen, die beſagt:

Die öffentliche Ausſchreibung, daß die von der Stadt Wernige
rode käuflich erworbene Domäne an den Höchbietenden verpachtet
werden ſoll, iſt gemäß Beſchluß des Liegenſchaftsausſchuſſes vom
31. Mai 1928 erfolgt, nachdem der Finanzausſchuß am 6. Mai 1928
den Entwurf der Verpachtungsbedingungen anerkannt hat. Aus
der Zahl der bis zum 1. Juli 1928 eingegangenen Angebote wurde
als günſtigſtes das des Reflektanten Schönebaum, von hier, aus
gewählt und darüber im Finanzausſchuß am 6. Juli verhandelt.
Ein Unterausſchuß beriet im Einzelnen noch einmal über die Ver
handlungsergebniſſe mit Schönebaum, ſo daß am 10. Juli der Fi
nanzausſchuß und am 12. Juli der Magiſtrat und der Liegenſchafts
ausſchuß ihre Zuſtimmung zur Verpachtung der Flächen zu dem
im Vertrage vom 14. Juli feſtgeſtellten Bedingungen gaben. Der
Magiſtrat beantragt daher im vorgetragenen Sinne beſchließen zu
wollen.

Zur Vorlage ſelbſt iſt noch nachzutragen, daß die Größe der
im Vertrag vorgeſehenen Ländereien insgeſamt 554 Morgen be
krägt. Die Ländereien beſtehen aus Wieſen Aecker, Teiche, Unland
und Gebäuden. Die Pachtzeit iſt auf 18 Jahre feſtgeſetzt und dem
Pachtpreis als Grundlage der Preis von 2 Zentner Weizen, aus
ſchließlich Steuern gelegt. Der Vertrag wird ohne Debatte ge
nehmigt.

Es kommt nunmehr die Nachbewilligung der Ueberſchreitung
bei dem Bau der Kegelſporthalle zur Beratung. Der Ma-
giſtrat hat zu dieſem Punkt der Stadtverordnetenverſammlung fol
gende Begründung und Antrag unterbreitet: Bereits unterm 2. Au
guſt 1927 reichte die Bauverwaltung eine Meldung ein, worin zum
Ausdruck gebracht wurde, daß die aus den beiden Hauptbewilligun

gen für den Bau der Kegelſporthalle zur Verfügung ſtehende
Summe von 130 000 Mark erſchöpft ſei und eine weitere Ausgabe
von mindeſtens 20 000 Mark zu erwarten ſei. Auch als gegen Ende
September 1927 die Meldung ergänzt und die Bauſumme auf etwa
154 000 Mark zuzüglich etwa 8000 Mark für Inventar angegeben
wurde, konnte Sicherheit dafür, daß nicht immer noch Rechnungen
einlaufen würden, nicht übernommen werden. Die Sicherheit ſchien
nun bei einer Abrechnungsaufſtellung vom 18. November 1927 ge
geben zu ſein, die noch am gleichen Tage ihre Behandlung im Fi
nanzausſchuß fand. In dieſer Sitzung wurde nach eingehender Be
ratung der Beſchluß gefaßt, zunächſt mit dem Vorſtand des Kegler
ſportverbandes zwecks Uebernahme der Mehrkoſten durch dieſen
Verband Verhandlungen aufzunehmen. Das geſchah auch ſchrift
lich ſowohl, wie mündlich alsbald. Der Vorſtand forderte dabei
das Recht, ſämtliche Baurechnungen durch ein Sachverſtändigen
kollegium durchprüfen zu laſſen, was ihm ſelbſtverſtändlich gern
gewährt wurde. Die Prüfung fand zwar ſtatt, von dem Ausfall
erhielten wir jedoch keine Kenntnis. Dagegen gab der Vorſtand
bekannt. daß Erhöhungen der Bauſumme für den Verband nicht

das erſt im Winter werden? Die Unterkunftsräume der Obdach Son

fortſchrittt e ſchautemüſſen die Opfer der heutigen Wirtſchaftsordnung auf dem kalten der

tragbar ſeien und er berief ſich formal auf eine Beſtimmung des

S ein nicht beachtet ſei.
ach der Aufſtellung beträgt die Ueberſchrei inenBaukoſten 28 430,41 Mark. Für die Wenn neten de n

zu 7303,35 Mark für das im Gebäude feſt eingebaute Inventar und
10 000 Mark, die vertragsgemäß an den Kegelſportverband für tech
niſche Vorarbeiten, Zeichnungen und für die Binder zu zahlen wa
ren. Der ungedeckte Betrag ſchließt demnach mit einer Summe
n 45 733,76 Mark ab, um deren nachträgliche Genehmigung wir

bitten.“ SFür die ſozialdemokratiſche Fraktion gibt der Genoſſe Goe
decke die Erklärung ab „Wir ſtimmen nur unter dem Vorbehalt
der Ueberſchreitung beim Bau der Kegelſporthalle zu, wenn der
Keglerverband rückſichtslos für dieſe Summen haftbar gemacht
wird, daß ferner der Keglerverband für die geſamte Summe die
nötigen Bürgſchaften leiſtet und ſchließlich die reſtloſe Verzinſung
und Amortiſation dieſer Summen garantiert.“

Stadtv. Köllner (B.) erklärt im Auftrag der bürgerlichen
Fraktion, daß dieſe nicht in der Lage ſei dem Magiſtratsantrag
zuzuſtimmen.

Genoſſe Bartels: Die Ueberſchreitungen waren den Her
ren aus dem bürgerlichen Lager genau bekannt. Wieviel Arbeiten
wurden auf Drängen der Kegelmitglieder, die gleichzeitig Stadtver
ordnete ſind, gemacht? Wenn der Keglerverband die Rechnungen
nach Prüfung, ohne an dieſen etwas auszuſetzen zu haben, zurück
gegeben hat, ſo iſt damit der Beweis erbracht, daß die Ueberſchrei
tungen ihm bekannt waren.

Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des Magiſtrats
antrages, da nur die 10 Stimmen der Linken dafür ſtimmten
Damit iſt eine der denkwürdigſten Sitzungen zu ihrem Abſchluß
gekommen, die wahrſcheinlich im kommenden Wahlkampf noch
mehr wie einmal ihre Auferſtehung feiern wird.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 9. Auguſt.

Flaggt am Verfaſſungstag
Jeder muß ſich offen zur Republik bekennen, indem er am

Verfaſſungstage die ſchwarzrotgoldene Fahne zeigt. Verfaſſungs-
tag iſt Kampftag! Hißt die ſchwarzrotgoldene Fahne!

Gewerkſchaftsvorſtände erſcheint heute beſtimmt im Monopol
zur Sitzung wegen der Verfaſſungsfeier, da einige ſehr wichtige
Mitteilungen entgegen genommen werden müſſen. Auch die Mit
glieder des Parteivorſtandes müſſen anweſend ſein.

Arbeikerwohlfahrtsausſchußß. Die Mitglieder des Ausſchuſſes
werden nochmals auf die heute (Donnerstag) abend ſtattfindende
Sitzung im Monopol aufmerkſam gemacht.

Feuerwehrübung. Am Mittwoch abend, um 7 Uhr, traten
ſämtliche Wehrleute am Spritzenhaus zu einer Uebung, die auf dem
Anger ſtattfand, an. Die fällige große Uebung wird erſt abgehalten
wenn der Waſſermangel behoben iſt.

Markkfeſtſpiele. Der Freitag dieſer Woche bringt erſtmalig
eine Marktaufführung. Jn Szene geht „Jedermann“. Jedem, dem
es am Sonnabend unmöglich iſt, eine Marktvorſtellung zu beſuchen,
iſt damit die Möglichkeit gegeben. Zugleich wird damit vielfachen
Wünſchen Rechnung getragen an einem anderen Wochentag, als

lSonnabends einmal Wer „Jedermann“ noch nicht
au lich letzte Möglichkeit

er Aufführung des groß ter i
abend findet „Fauſt“ mit Dr. Ludwig Wüllner t
Wüllner iſt wieder ſo weit hergeſtellt, daß er am kommenden Sonn
abend den Fauſt ſpielen kann. Der Vorverkauf im Zigarrenhaus
Ramme, Weſterntor, und Papierhandlung Schaffhäuſer, Breite
ſtraße iſt eröffnet.

Wus Halberſtadt.
Jnfolge der Feier des Verfaſſungstages iſt am Sonnabend,

den 11. d. Mts. die Auskunftsſtelle des ſtädt. Verkehrs und Wirt
ſchaftsamts nur von 11-—13 Uhr geöffnet.

Volkstanzlehrgang. Auf Wunſch der Teilnehmer am Volks
tanzlehrgang des Jugendamtes findet am Donnerstag, den 16. 8.
im Marie Hauptmannſtift unter der Leitung von Felix Fricke-Hil
desheim ein Volkstanztag ſtatt, an dem das Gelernte wiederholt
und befeſtigt und die Frage der Gründung eines Volkstangkreiſes
beſprochen werden ſoll. Plan 161 Uhr Turnlehrerinnen, 1914 Uhr
Jugendbünde. Am Schluß des Abends Beſprechung Jeder Teil
nehmer hat an dem Tage ſelbſt 50 9 zu den Unkoſten beizuſteuern.

Städtk. Wohlfahrtsamt. Die Unterſtützungen für die Zeit vom
16. 8 bis 1. 9. 1928 an allgemeine Fürſorgeempfänger
werden Donnerstag, den 16 Auguſt, von 8— 12 Uhr im Wehrſtedt'
ſchen Saale, Fiſchmarkt, gezahlt. Die Zahlung der Zuſatzren
ten an Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene für Monat
Auguſt erfolgt am Mittwoch, den 15. d. Mts. von 8——13 Uhr im
Wehrſtedt'ſchen Saale, Fiſchmarkt. Die Zahlung der Bei
hilfen an Sozialrentner für den Monat Auguſt erfolgt
am Dienstag, den 14. d. Mts. von 8—13 Uhr im Wehrſtedt ſchen
Saale, Fiſchmarkt.

Darf ein Konſumverein Hackfleiſch feilhallken? Wegen uner
laubten Feilhaltens von Hackfleiſch waren G. und Gen., Angeſtellte
eines Konſumvereins im Regierungsbezirk Magdeburg aus
Aſchersleben, Egeln etc. zur Verantwortung gezogen worden.
Vom Amtsgericht waren aber die Angeklagten freigeſprochen wor
den, weil die Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten vom
22. Februar 1927 nur für ſolche Geſchäfte und Verkaufsſtellen in
Betracht komme, in welchen ein gewerbsmäßiger Verkehr mit
Fleiſch Fleiſchwaren, Wild ſtattfinde. Von einem Gewerbebetrieb
könne aber nicht die Rede ſein in einem Konſumverein, wo nur
Mitglieder Waren erhalten. Dieſe Entſcheidung focht die
Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kammergericht an, welches
indeſſen die Reviſion als unbegründet zurückwies und u. a. aus
führte, die Poligeiverordnung des Regierungspräſidenten vom 22.
Februar 1927 ſei allerdings durch eine Polizeiverordnüng vom 19.
November 1927 erſetzt worden, welche aber erſt in Kraft getreten
ſei, nachdem die Angeklagten die Tat begangen haben. Die zuletzt
erwähnte Poligeiverordnung vom 19. November 1927 gehe weiter
wie die ältere Poligeiverordnung vom 22. Februar 1927 und er
ſtrecke ſich auf jeden öffentlichen Verkehr mit Hackfleiſch und um
faſſe auch die Abgabeſtellen der Konſumvereine. Ein Gewerbebe
trieb im Sinne der Regierungspoligeiverordnung vom 22. Februar
1927 habe das Amtsgericht aus zutreffenden Erwägungen in Kon
ſumvereinen verneint. Daß die Konſumvereine die Waren im
Großen einkaufen, um ſie ihren Mitgliedern billiger liefern zu kön
nen, mache den Betrieb in Konſumvereinen noch nicht zu einem ge
werbsmäßigen. Nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz dürfen Konſum
bereine Waren im regelmäßigen Geſchäftsverkehr nur an ihre Mit
glieder oder deren Vertreter verkaufen; beſchränke ſich ein Konſum
verein darauf, ſeinen Mitgliedern eine günſtige Einkaufsgelegen
heit zu verſchaffen und dadurch thre Ausgaben Zu vermindern, ſo
habe er nicht den Zweck, ihnen eine dauernde Einnähmeguelle zu

bieten und treibe kein Gewerbe
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Eine internationale Geſdſchrankeinbrecherbande. Der Poli
zeipräſident in Magdeburg teilt mit: In den letzten Jahren wur
den in vielen Zuckerfabriken des Nachts die Geldſchränke mit Nach
ſchlüſſeln geöffnet und ihres Inhalts beraubt. Bisher haben die
Einbrecher u. a. die Zuckerfabriken in Schackensleben, Aderſtedt,
Weferlingen, Gr. Twülpſtedt, Deren burg, Eilsleben und Ott
leben heimgeſucht. Die Tatbeſtandsmerkmale laſſen darauf ſchlie
ßen, daß es ſich in allen Fällen um die gleichen Einbrecher handelt.
Erbrochen wurden ſtets Geldſchränke älteren Syſtems mit ſogen.
BrahmaSchubſchlöſſern. Die Taten wurden entweder zwiſchen
Sonnabend und Montag oder zwiſchen Donnerstag und Freitag
ausgeführt. Anſcheinend benutzen die Täter einen Kraftwagen
Die Bevölkerung wird zur Mitarbeit aufgerufen und gebeten,
Wahrnehmungen, die auf die Einbrüche Bezug haben können, der
nächſten Poligeiſtelle oder der Landeskriminalpolizeiſtelle Magde
burg mitzuteilen. Für Angaben, die zur Ueberführung der Täter
ausreichen, iſt eine Belohnung von 2000 Reichsmark ausgeſetzt.

Tagung der Landgemeinden.
Jm Sitzungsſaal des Dienſtgebäudes der Landfeuerſozietät der

Provinz Sachſen zu Magdeburg tagte der Geſamtvorſtand des
Provingialverbandes Sachſen im Verband der Preußiſchen Land
gemeinden.
Die auf die Gemeinden immer drückender laſtenden Aus
gaben für die Schulen wurden eingehend beſprochen. Nur
durch eine anderweite Aufbringung der Beiträge an die Landes
ſchulkaſſe durch entſprechende Kürzung der den Gemeinden zuſtehen

den Reichsſteueranteile kann wenigſtens bis zu einem gewiſſen
Grade die jetzige Notlage beſeitigt werden.

Bei der Frage der Wegeunterhaltung wurde die
Aufbringung der hierzu notwendigen Mittel erörtert. Eine Er
höhung der Kraftfahrzeugſteuer, die bei entſprechender techniſcher
Entwicklung als Zweckſteuer für den gefahrenen Kilometer künftig
erhoben werden müßte, ſcheint in dieſem Zuſammenhange unbe
dingt notwendig zu ſein.

Die Probleme der Verfaſſungs- und Verwaltungsreform wur
den ebenfalls eingehend beraten. Dabei wurde insbeſondere der
Gedanke der Großkreiſe ſowie die vielfach geforderte direkte Ver
tretung der großen Städte im Reichsrat abgelehnt. Die an ſich
ſchon geringen Selbſtverwaltungsrechte der Landgemeinden wür
den bei der jetzt in einzelnen Teilen Preußens erfolgenden Zuſam
menlegung von Gemeinden erheblich verletzt. Eine Zuſammen
legung der Gemeinden gegen ihren eigenen Willen nach Maßgabe
des Geſetzes vom 27. Dezember 1927 widerſpreche Sinn und Work
laut der Preußiſchen Verfaſſung

Bei der Zuſammenſetzung der Verwaltungsgausſchüſſe
der Arbeitsämter wurde lebhaft Klage geführt über die zu
geringe Berückſichtigung der Landgemeinden, obwohl den Landge
meinden ausdrücklich das Recht zur Vertretung zuſteht. Beſonders
in den Arbeitsämtern der Regierungsbezirke Magdeburg und
Merſeburg wurde über die mangelnde Berückſichtigung der Land
gemeinden geklagt. Eine Deputation des Provinzialverbandes hat
deshalb am gleichen Tage dem Regierungspräſidenten in Magde
burg perſönlich die Sachlage vorgetragen und von ihm die Zu
ſicherung erhalten, daß die gerügten Mängel nach Möglichkeit be
ſeitigt werden und die bisherige Benachteiligung der Landgemein
den aufhört.

Aus Wehrſtedt.
(Eine behördliche Verfaſſungsfeier) findet

am Sonnabend, den 11. Auguſt ſtatt. Sie wird abends durch einen
Fockelzug eingeleitet. Sämtliche Vereine verſammeln ſich um
8 Uhr vor dem Lokal Raecke. Anſchließend wird im Lokal Schütze
die amtliche Feier abgehalten, bei der Schriftleiter Gen. Kinder
mann in einer Feſtrede auf die Bedeutung des Tages hinweiſen
wird. Alle Einwohner werden zur Feier herzlich eingeladen. Für
Fackeln der Kinder haben die Eltern ſelbſt zu ſorgen.

(Wahlverein SPD) Der Wahlkampf vom 20. Mai iſt
vorüber und hat auch in unſerm Ort Erfolg gebracht. Wir haben
ſeit den letzten 5 Jahren nichts weiter als Kämpfe gehabt. D. h.
nun nicht auf Lorbeeren ausrühen: Es ſtehen neue Kämpfe bevor.
Deswegen wollen wir uns eine Erholungspauſe gönnen. Am kom
menden Sonntag iſt bei dem Halberſtädter Parteifeſt die beſte
Gelegenheit dazu. Uns war es in den letzten Jahren nicht mehr
vergönnt, ein eigenes Parteifeſt zu veronſtalken, darum wollen wir
den Halberſtädtern Genoſſen unſere Beteiligung nicht verſagen
Für uns Wehrſtedter Sozialdemokraten heißt es am kommenden
Sonntag: Auf nach Halberſtadt zum Parteifeſt. Treffpunkt Sonn
tag früh 9 Uhr Fürſtenhof.

(Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold) Noch iſt
der 11. Auguſt als Gründungstag der Weimarer Verfaſſung kein
Nationalfeiertag, dafür ſorgten Schiele, Keudell und Genoſſen, als
Mitglieder der Bürgerblockregierung. Das geſamte Reichsbanner,
die Republikaner, Sozialdemokraten und Gewerkſchafter demon
ſtrieren am Sonnabend abend 8 Uhr auch in unſerem Ort für den
Verfaſſungstag als Nationalfeiertag. Desgleichen fordern wir alle
Republikaner auf, an dieſem Tage die ſchwarzrotgoldenen Fahnen
zu zeigen.

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedt, 8. Auguſt. (Der Zentralverband der Ar

beitsinvaliden und Witwen Deutſchlands) hielt am
Sonntag abend ſeine Monatsverſammlung beim Gaſtwirt Otto
Sievers ab. Der Vorſitzende Kollege Bollmann gab den Gaubericht
von Magdeburg. Die Rentner wurden gebeten, zwecks Nachrech
nung der Renten ihre Rentenbeſcheide ſofort beim Vorſitzenden ab
zuliefern. Nichtabgelieferte werden nicht berückſichtigt. Die Für
ſorge wurde eingehend beſprochen und von den alten Leuten als
ungenügend bezeichnet. Darauf wählte die Verſammlung einſtimmig
den Kreis und Ortsgruppenleiter Kollege Bollmann als Delegier
ten zum Rechtsſchutzkurſus für drei Tage nach Halberſtadt.

Schauen, 9. Auguſt. (Eine Verfaſſungsfeier) findet
am kommenden Sonnabend im Lokale von Kaſten ſtatt. Dieſe
Feier hat offiziellen Charakter Es iſt die geſamte Einwohner
ſchaft von Schauen hierzu eingeladen. Muſikvorträge der Reichs
bannerkapelle u. eine Feſtrede des Schriftleiters Molkenbuhr
Halberſtadt bilden den Inhalt der Feier, die kein Republikaner ver
ſäumen ſollte.

Derenburg, 7. Auguſt. (Der Zentralverband der Ar
beitsinvaliden) und Witwen Deutſchlands hielt am Sonn
abend im Bürgergarten eine gutbeſuchte Verſammlung ab, die vom
Kollegen Karl Mühlenberg eröffnet und geleitet wurde. Nach der
Begrüßung der Mitglieder und Gäſte ſprach der Kreisleiter Koll.
BollmannSargſtedt über den Gautag vom 2. und 3. Juni in Mag
deburg. Darauf wurden die Forderungen des Verbandes inner
halb des Reiches und des Kreiſes beſprochen. Ferner kam man auf
die Rentenerhöhung vom 1. Juli ſowie die Fürſorgetätigkeit des
Verbandes zu ſprechen. Dann wurde die Wahl eines Delegierten
zum Rechtsſchützkurſus nach Halberſtadt vorgenommen und der
Kollege Karl Hinze wurde durch Zuruf gewählt. Nach Erledigung
von Renten- und Verbandsangelegenheiten ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung

Aus Oſchersleben.
Die Wiener Sport genoſſen kommen. Heute

Donnerstag abend 8.40 Uhr iſt der Empfang unſer Wiener Sports
genoſſen. Die Sportsgenoſſinnen und genoſſen treffen ſich um
8 Uhr bei der „Grünen Tanne“, die Parteigenoſſenſchaft, Gewerk
ſchaftskollegen beim Stadtpark. Nach dem Empfang auf dem
Bahnhof geht es geſchloſſen zum Marktplatz. Dort findet der offi
zielle Empfang ſtatt durch die einzelnen Organiſationen. Anſchlie
ßend findet die Quartierausgabe in der „Grünen Tanne“ ſtatt. Am
Freitag werden unſere Wiener Sportsgenoſſen die Schokoladen
fabrik Schmidt Söhne und die Schuhfabrik Charles beſichtigen.
Am Freitag abend findet vom Sportkartell im Stadtpark ein
Wiener Tanzkränzchen ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt nur 20 8.
Am Sonnabend morgen werden unſere Wiener Sportsgenoſſen an
der Verfaſſungsfeier unſerer Sammelklaſſen teilnehmen

Aus Thale.
(Der Verfaſſungstag) rück immer näher Auch wir

in Thale wollen dieſen Tag feſtlich begehen. Um eine würdige
Feier zuſtande zu bringen, haben ſämtliche hieſige Arbeitervereine
in gemeinſamer Vorſtandsſitzung beſchloſſen. Sonnabend abend
8 Uhr die Verfaſſungsfeier im Kurhaus abzuhalten. Wir vitten
alle Republikaner von Thale dafür zu ſorgen. daß dieſe Feier eine
große Kundgebung für die Erhaltung der Republik wird. Das
Programm für die Feier wird noch bekanntgegeben.

Aus Quedlinburg.
(Jn der Afa-Generalverſammlung) ſtand die

Neuwahl der Vorſtandsſtand mitglieder auf der Tagesordnung.
Durch einſtimmigen Beſchluß wurde der Koll. Hildebrandt (DWV)
zum 1. Vorſitzenden und der Koll. Pötſch (3dA zum ſtellver
tretenden Vorſitzenden gewählt. Der Kollege Pötſch iſt gleichzeitig
mit der Vertretung der Afag im ADGBOHrtskartell unter Belaſſung
des bisherigen Vorſitzenden Kollege Loſſe (Zd2.) als Schriftführer
im Vorſtande des Kartells beauftragt worden. Sodann führte noch
die Wahl des Vertreters in den Ausſchuß des Arbeitsamtes zu
einer lebhaften Ausſprache

Verband der Gärtner und Gärtnerei-arbeiter.) Am Freitag, den 10. d. Mis,, abends 8 Uhr findet
im Gewerkſchaftshaus die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt.

(Inſeraten- Annahme für Quedlinburg. Die
Jnſeraten Annahme für Huedlinburg-Stadt befindet ſich in Händen
des Genoſſen W. Pätz. Die Gewerkſchaften und ſonſtigen Vereine
werden gebeten, ihre Inſerate bei dem Genannten abzugeben. Die
gleiche Bitte richten wir an die Quedlinburger Geſchäftswelt. Alle
Inſerate müſſen bis ſpäteſtens 18 (6) Uhr am Abend vor der
Veröffentlichung beim Gen. Pätz (Schloßberg oder Kreishaus) ab
gegeben ſein.

Kreis Quedlinburg.
Gatersleben, 9. Auguſt. (Verfaſſungsfeier.) Am Sonn

abend abend um 8.30 Uhr findet im Saale des Herrn Tränkel
(Goldener Löwe) unter Beteiligung des Arbeiter Geſangvereins
eine Verfaſſungsfeier ſtatt. Das Programm enthält Geſangsvor-
träge und eine Rede des Genoſſen Horl- Quedlinburg Jm Anſchluß
an die Feier iſt ein Tanz vorgeſehen. Es ſind alle Reichsbanner
fameraden, Parteigenoſſen und Republikaner herzlichſt eingeladen.
Republikaner, Fahnen heraus am Verfaſſungstag.

Aus Aſchersleben.
(Wichtige Magiſtratsbeſchlüſſe) Der Verfaſſungs

kag ſoll in der ſtädtiſchen Verwaltung reſtlos durchgeführt werden,
auch in den ſtädtiſchen Betrieben. Der Tag wird als Sonntagdienſt
angeſehen.

Eine Antikriegskundgebung) ſollte eine Zuſam
menkunft einiger Kommuniſten vorgeſtern auf dem Markt bedeuten.
Beteiligung und Erfolg waren kläglich. Mit ſolchen geringfügigen
Demonſtrationen ſchädigt man nur die große Sache.

Gegen den Faſchismus) ſpricht Genoſſin Dr. Ange
lika Balabanoff) am 15. September im Neuen Kaffeegarten
Die Genoſſin iſt Mikarbeiterin von Muſſolini geweſen und jetzt von
ihm vertrieben. Haltet euch für dieſen Tag frei. Wir berichten
noch an dieſer Stelle.

er 50. Jahrestag,) 21. Oktober 1928, des Tages an
dem das Sozialiſtengeſetz in Kraft trat, dieſes Schandgeſetz, ſoll
auch bei uns eine Jahresſchau der Genoſſen werden. Der Tag ſoll
machtvoll begangen werden. Am Sonntag vormittag Demonſtra
tion auf dem Markt. Anſprache, Konzert, abends im Kaffeegarten
Film und Darbietungen. Auf dem Markt ſoll Genoſſe Lotz ſprechen,
für den Abend wird ein weiterer Redner gewonnen werden.

Sport.
Neuer Frauen-Weltrekord im Schwimmen

Frl. Norelius
zeigt in Amſterdam ihre höchſte Form. Sie ſchwamm in der Vor
entſcheidung 400 Meter in 5 Minuten 42,8 Sekunden. Man er
wartet von der berühmten Schwediſch-Amerikanerin, die im Vor
jahre an einem Tage vier Weltrekorde (880 Yards, 1000 Meter,
1500 Meter und 1600 Meter) gebrochen hat, weitere hervorragende
olympiſche Refultate.

Handball im Harzgau (BMBBV.) Auch in unſerem rzgauwird das Handballſpiel eine erheieen, ehe e
durch die Auflöſung des damaligen Polizeiſportvereins Aſchersleben
eingeſchlafen war. Auf der letzten Gautagung wurde auch zu dieſem
Zwecke ein Handballausſchuß gewählt, dem folgenden Herren an
gehören Obmann Lochte, V. f. L. Mars, Beiſitzer Barth, Sport
verband 04, Meyer V. f. L. Halberſtadt und Hoffmann, Ger
mania 1900. Für die diesjährigen Verbandsſpiele haben ſich be
reits 5 Mannſchaften gemeldet und zwar: V. f. L. Mars 2 Mann
ſchaften, AskaniaAſchersleben, V. f. O Halberſtadt und Germa
nia 1900. Nachmeldungen ſtehen noch in Ausſicht von dem hieſigen
Sportklub Preußen 09, der Spielvereinigung Thale u. dem Sport
verband 04. Die Spiele der 1. Serie werden wahrſcheinlich ſchon
Ende Auguſt ihren Anfang nehmen. Als Favoriten gelten V. f. L.
Mars 1. und V. f. L. Halberſtadt. Die jungen Mannſchaften As
kaniaAſchersleben und Germania 1900 können Ueberraſchungen
bringen.

Malmgreens Mutter.

Frau Malmgreen,
die Mutter des im Polargebiet unter grauenvollen Umſtanven ver
ſtorbenen NobileBegleiters Profeſſor Malmgreen, beim Empfang
des italieniſchen Majors Zappi. Bekanntlich haben die italieniſchen
Offiziere Zappi und Mariano den ſterbenden jungen ſchwediſchen
Gelehrten auf einer Eisſcholle zurückgelaſſen.

Chriſtenkum und Bibel auf dem Erdball. Die Geſamtzahl dert
Weltbevölkerung beträgt gegenwärtig rund 1817 Millionen Men
ſchen. Von dieſen ſind rund 639 Millionen Chriſten, und zwar über
300 Millionen römiſche, 125 Millionen öſtlich-orthodoxe und 181
Millionen evangeliſche Chriſten. Demgegenüber ſtehen etwa 15
Millionen Juden und 227 Millionen Mohammedaner. Außerdem
gibt es noch 936 Millionen Heiden, von denen 161 Naturkulten hul
digen. Die Bibel iſt bis heute in 830 Sprachen überſetzt worden.
Der Anteil der Britiſchen Bibelgeſellſchaft hieran beträgt allein
593. Die deutſchen Miſſionsgeſellſchaften benutzen die Bibel in 82
Ueberſetzungen. Der Bedarf der ausländiſchen Miſſionsgeſellſchaf
ten iſt noch viel größer. Die hochkirchliche Miſſion benutzt 84, die
Kirchenmiſſion 127, die Methodiſtenmiſſion 107 und die amerikani
ſchen Presbyterianer brauchen ſogar 153 verſchiedene Sprachen. Die
ſtärkſte Verbreitung der Bibel findet ſich in China und Indien
China hat im vorigen Jahre über 4 Millionen Exemplare abge
nommen.

Wenn ſich Männer küſſen Auf dem Bahnhof in Warna
(Bulgarien) verabſchiedeten ſich einige Studenten der Handelsaka
demie von zurückbleibenden Freunden im überwallenden Glücks
gefühl des beſtandenen Examens oder vielleicht auch unter den
Rachw rkungen des reichlich genoſſenen Alkohols, in der Weiſe, daß
ſie den Taheimgebliesenen um den Hals fielen und ihnen ſchallende
Küſſe verſetzten Ein Poliziſt trennte mit rauher Hand die Gruppe
und erklärte daß Kuſſe unter Männern Sittlichkeitsdelikte ſeien
Er vertangte von jedem der in flagranti erwiſchten „Sittlichkeits
verbrecher“ die ſofortige Erkegung von 50 Lewa Geldſtrafe Darob
große Empörung. Das Publikum nahm für die Studenten Partei
Der Schutzmann ließ ſich aber nicht beirren. Er griff angeſichts
des erdrückenden Auflaufs der Reiſenden vielſagend und drohend
zum Revolver ZJn wenigen Sekunden war auf dem Bahnſteig
kein Menſch mehr zu ſehen. Die Studenten zahlten, um ihrer Ver
haäftung zu entgehen, widerſtandslos die Strafe Die bulgariſche
Preſſe hat den Fall aufgegriffen und iſt wütend darüber, daß ſich
ein folches Vorkommnis ausgerechnet in Warna hat abſpielen müſ
ſen, wo augenblicklich viele Ausländer ſind, die ſich über das „rück
ſtändige“ Bulgarien beluſtigen.

Ein inkernationaler Juwelendieb. Der rumäniſche Staatsange
hörige Kokok Gurewitſch hatte ſich das Vertrauen eines Pforzhei
mer Edelſteinhändlers errungen und ihn veranlaßt ihm Juwelen
und ein koſtbares Perlenkollier im Werte von 85 000 Mark in die
Hände zu geben. Gurewitſch gab an, daß er von eitier hochge
ſtellten und reichen Perſon den Auftrag habe, ganz ſpezielle Koſt
barkeiten anzukaufen. Kaum hatte er den Schmuck in Händen, als
er auch aus Pforzheim verſchwunden war. Die Kriminalpolizei
wurde verſtändigt und ermittelte ihn zunächſt in Frankfurt a. M.
wo er in den größeren Hotels verkehrte. Später führte die Spur
nach Berlin, und man entdeckte den Juwelenräuber auf einem
Bahnhof der Jnnenſtadt. Bevor man jedoch zu ſeiner Verhaftung
ſchreiten konnte, muß er von irgendeiner Seite benachrichtigt wor
den ſein, denn die Polizei konnte ihn nicht mehr finden. Wahr
ſcheinlich hat er ſich nach Paris begeben, und ein Beamter der Ber
liner Polizei iſt auch mit der Fahndung in Paris beauftragt wor
den. Bis jetzt iſt es jedoch nicht gelungen, eine Spur von ihm wie
derzufinden.

Löwen als Geſchenkartikel. In Chicago gaſtierte ein gro
ßer Zirkus. Er hatte das größte Schaufenſter des größten Waren
hauſes des Stadt gemietet und dort ein gutes Dutzend eben zur
Welt gekommener Löwen inſtalliert. Die Leute ſtauten ſich in Maſ
ſen vor der Gelegenheitsmenagerie. Plötzlich drängte ſich durch die
Menge ein Mann mit der Mütze des Kaufhauſes und befeſtigte an
dem Fenſter ein großes Plakat: „Jeder 1000. Käufer erhält heute
einen Löwen als Dreingabe“. Wenige Minuten nachher ſetzte ein
beiſpielloſer Run auf das Warenhaus ein. Die unglaublichſten
Gegenſtände wurden gekauft. Beſonders gefragt waren Streich
hölzer, die nach zehn Minuten ausverkauft waren. Erſt als ein
paar ganz Geſcheite ſich an den Geſchäftsführer wandten, um zu
erfahren, auf welche Weiſe eigentlich die Zählung vorgenommen
werde, ſtellte es ſich heraus, daß ein Unbekannter ſich einen kleinen

Scherz geleiſtet hatte.

Synagogen Gemeinde
Jreitag. d. 10. Auguſt, abends 7 Uhr. Sonnabend den 11. Auguſt

uns 7 U Predigt 9 Uhr (Verfaſſungstag). SabbathbAuszug Sie Min. Wbegege morgens 5 Uhr, abds. 7 Uhr.



Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß verschied am 8. August, nach
Schwerer Krankheit, morgens 3 Uhr, mein
lieber guter Mann, unser treusorgender
Vater, Sechwiegervater, Grohvater und
Urgrobvater der

Eisenbahn Pensionär

Franz Kröber
in bald vollendetem 70. Lebensjahre

Halberstadt, den 9. August 1928.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karoline Kröber
geb. Kron e.

Beerdigung Sonnadend. II. August,
nachmittags 4 Ubr, von der Friedhofs-
kapelle aus.

Bekanntmachung.
Unſere geſamten Büros und Kaſſenräume ein

ſchließlich Kreisſparkaſſe, ſind am Sonnabend den
11 Auguſt d. Js, am Tage der Verfaſſungsfeier
für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Halberſtadt, den 6. Auguſt 1928.
Der Landrat und Vorſitzende

des Kreisansſchuſſee ppr der Kreisſparkaſſe.
Müller.

Schlachthof-Frei bank von Sitz Uhr
Schweinefleiſch, gedämpft 90 aSchweinefleiſch roh e 9) WigRindfleiſch roh 9 Pg.Hammelfleiſch 40 Pfg.

Auf Grund eines Runderlaſſes des Herrn
Miniſters des Innern vom 27. Juli 1927 Tee
361 1 geſtatten wir uns, die ſtaatlich geordneten
Berufs und Standesvertretungen insbeſondereAnwalts Aerzte-, Tierärzte- und Apptheker-
kammern uſw.) ſowie die Herren Reichs Staats
und Kommmalbeamten, Angeſtellten und Lohn
empfänger, ihrem Wunſche gemäß zu der am 11.
Angnſt, 19 Ubr, auf dem hieſigen Markt
platze ſtattſindenden Verfaſſungsfeier beſonders
einzuladen.

Gleichzeitig wird die geſamte Bevölkerung des
Stadt und Landkreiſes Quedlinburg gebeten am
II. ds. Mts. als äußeres Zeichen der Feier der
Reichserneuerung durch die Weimarer Verfaſſung
ihre Häuſer zu beflaggen-

Quedlinburg, den 8. Auguſt 1928.

Für den Bezirk Halber
ſtadt u. Umgebung haben

wir den Poſten eines

Reiſenden
in Dauerſtellung gegen
hohe Bezüge zu ver
geben Vorſtellen täglich
von 10—12 bei Direktor
Bittner, Sedanſtr. 1.

Tüchtiges
Zimmermädchen

zum 1. September geſucht

Sanatorium
Dr. Strünckmann
Blankenburg a. Hars.

Junges Mädchen

ſucht Stellung
in herrſchaftl. Haushalt
la Zeugniſſe vorhanden
Nah. mit Gehaltsangebot
an Maier, LWWreſcherode
26 bei Gandersheim a. H

Suche zu kaufen
ZwergGSchnunzer

1—2 Jahre alt pfeffer
und ſalzfarbtg, Rüden
und Hündinnen zur Zucht
Reflektiere nur auf erſt
klaſſige Tiere mit einge
tragenem Stammbaum
Angebote erbeten unter
F. 252 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Alt- Eiſen
Lumpen, Knochen,

Papier Nentuch, Auto
und Fabrradſchläuche,

Drache. Runge.

Den Outens

in CQualitat
und Farbe

führt
Rahmlow Kressmann
l n n n ſt ſ n in I n Il mm Il m n h
Freitao Sonnabench Monte
Extra Preise für strümpfe!
Damen StrümpfeMaleo, schwearg und farbio, 448
versterkte Fersen und Spitzen f.
Damen Strümpfe 0

H.

DO
prima Mako,
in vielen FarbenDamen Strämpfe
prima Mako, Doppelsohle, Hoch-
ferse, alle Modefarben

Damen Strümpfe
prima Seldentlorn,

Von Freitag an
Das vollkommenstehilmwerk

der Gegenwart
Der erhabenste Gr obfilm
seiner Zeit ist das Liebes-

leben der „Katharina der Großen

Der Schachspieler

ſrcul
Weibes Rob

10 Akte! 10 AkteEin Grobfilm von Freiheit un d Liebe aus
der Zeit Katharinas der Großen nach dem
in der Berliner Morgenpost erschienenen

Roman von Bupuy- Mazuel-
Dieses Wunderwerk der Regie,

Darstellung und Technik S
5000Kavalleris enu. 8000 Mi wirkende
Stellen den er bittersten Kampt zwischen
russischen und poinischen Truppen dar.
Die Liebes intrigen am russischen Hofe.

Es gibt nur e in Urteil
Ein Meisterwerk!

Europas schönster Film!
Ferner

Der König der Cowboys

Quuedlimhavr
Zu der en Sonnabencdt, den II. d. Mts. 20, 50 Ah

un Fewerkscheaftehezzas stattfindenden

Verfass uns Feierladen er die re publikanische Bevölkerung Quedlinbargs ein.
Hie Feter ietrd vergohent daroh Mrste- u. Gesanmsvträ

Festanspreuche. 2 11 Uhr m groben Saol Tem

n bers U mterhN. B. Vorber nehmen ansere Mitglieder restlos on der amtl.
VPerfassangsfeter er. Antreten nach der amtl Feier in der Breiten-
strabe. Am Verfaseuangstu Fahnen heraus

Sogictdemokvaffseche Bavrtef.
Refchebannerschivare

Wir bringen ab Freitag
das mit Spannung erwartete Meisterwerk des genialsten

z und schöpferischsten Regisseurs

Frita Pon

Nach dem gleichnamigen Roman von Thea Harbou. Ein Film
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Bundestag der Arbeiter-Radfahrer.
Der 17. Bundestag des ArbeiterRadfahrerbuündes „Solidarität“

wurde am Sonnabend in Hamburg eröffnet. Begrüßungsan
ſprachen wurden U. a. von Vertretern des Hamburger Senats, der
öſterreichiſchen Bundesbrüder, der Zentralkommiſſion für Arbeiter
ſport und Körperpflege und der freien Gewerkſchaften gehalten. Der
Bund ſteht weitaus an erſter Stelle aller Radſportvereine; ihm ſind
wie ſich aus dem Geſchäftsbericht des Bundesvorſtandes
ergibt, ſeit 1927 rund 59 000 neue Mitglieder beigetreten. Das
reaktionäre Bayern verſucht immer noch, der Organiſation das
Leben ſchwer zu machen. Es liegt u. a. ein Antrag vor, wonach
der Bund mit Rückſicht auf die ſtarke Zunahme der Kraftradmit-
glieder in „Arbeiter- Rad und Kraftfahrerbund Solidarität“ umbe
nannt werden ſoll; der Bundesvorſtand hält eine erhöhte Beitrags
leiſtung für Kraftradmitglieder für erforderlich. Ein weiterer An
trag verlangt, daß den Mitgliedern im Statut die Mitgliedſchaft in
einer freien Gewerkſchaft vorgeſchrieben werden ſoll. Der Bundes
vorſtand verlangt jedoch Ablehnung des Antrags, da er die Zuge
hörigkeit der Mitglieder zu einer freien Gewerkſchaft als ſelbſtver
ſtändlich erachtet.

Die Kaſſenverhältniſſe des Bundes haben ſich gut entwickelt
Zimmermann Offenbach ſprach ſich in ſeinem Kaſſenbericht
u a. gegen eine weitere Erhöhung der Unterſtützungsſätze aus. Jn
der Ausſprache wurde eine beſſere Ausgeſtaltung der Bundes
zeitung ſowie eine verſtärkte Werbung von Kraftradmitgliedern
verlangt. Reichstagsabgeordneter Schr e ck- Bielefeld ſprach dann
über die ſoziale und kulturelle Bedeutung des Ar
beiterſportes, wobei er auf die günſtige Entwicklung des Ar
beiterſportes hinwies.

Am Montag, dem zweiten Verhandlungstage, wurde vor Ein
tritt in die Tagesordnung vom Vorſtandstiſch aus mitgeteilt, daß
am Sonntag bei der Korſofahrt der Arbeiterradfahrer zu Ehren des
Bundestages größere Trupps von Rotfrontkämpfern mehrfach und
offenbar mit bewußter Abſicht den Korſozug durchbrochen und ge
ſtört haben. Einige Sportgenoſſen und -Genoſſinnen wurden rück
ſichtslos von ihren Rädern Umgeworfen, ſo daß ſie leichte Verletzun
gen und Hautabſchürfungen erlitten. Einige Rotfrontleute verſuch
ten ſogar, Bundesfahnen herunterzureißen. Dieſe Mitteilungen
wurden mit lebhaften Pfuirufen und großer Entrüſtung vom Bun
destag aufgenommen

Dann hielten die Referenken des Bundesvorſtandes und der
Ausſchüſſe ihre Schlußworke Bemerkenswert iſt daraus die Stel
lung des Bundesvorſtandes zum Bundesredakteur und zur Kom
muniſtenpolitik im Arbeiterradfährerbund. Der Redakteur iſt ſeiner
Erkrankung wegen nicht auf dem Bundestag anweſend. Die Refe
kenten führten aus, daß es unmöglich ſei, den Redakteur wie bisher
ſchalkten und walten zu laſſen, da er die Zeitung in den letzten
Jahren faſt ausſchließlich im kommuniſtiſchen Sinne und in direk
tem Gegenſa haltung des Bundesvorſtandes redigiert habe.
Aus efem Grunde ſei auch der Anträg auf Einſetzung einer
Preſſekommiſſion geſtellt worden

Dann wurde zur Abſtimmung von Anträgen geſchritten. Ein
ſtimmig wurde beſchloſſen, die Organiſation künftig Arbeiter
Rad- und Kraftfahrerbund Solidarität zu nennen
Abgelehnt wurden alle Anträge, die ſtatuariſch feſtlegen wollen, daß
Bundesmitglieder politiſch und gewerkſchaftlich organiſiert ſein ſol
len. Zu den Unterſtützungseinrichtungen wurden dann eine ganze
Reihe Abänderungen entſprechend den Vorſchlägen der Statuten
kommiſſion beſchloſſen. In namentlicher Abſtimmung wurde ferner
mit 59 zu 51 Stimmen der Antrag des Bundesvorſtandes ange
nommen, künftig den Bundestag ſtatt alle zwei Jahre nur alle drei
Jahre abzuhalten. Ebenſo fand eine Anzahl Anträge zu Organiſa-
fions und Sportfragen Annahme So beſchloß der Bundestag,
daß Sportprämien, wie die Verteilung von Preiſen und dergleichen
zu unterbleiben haben. Anträge auf Ausbau der Zeitung wurden
dem Bundesvorſtand zur Prüfung überwieſen Die Einrichtung
einer Organiſationsdruckerei würde dagegen abgelehnt. Sodann
wurde noch beſchloſſen, eine Preſſekommiſſion von 5 Mitgliedern
einzuſetzen, der ſich der Bundesredakteur zu unterſtellen hat.

Nach Eröffnung der Verhandlung am Dienstag morgen wurde
zunächſt über die finanzielle Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Bund und den Gauen beraten. Es wurde beſchloſſen, den
Gauen vom Bund aus auf die eingegangenen Beiträge eine Rück
vergütung von 10 000 Mark ſtatt bisher 8000 Mark zu gewähren.

Dann wurde über den Stand des eigenen Produktivunterneh
mens, des Fahrradhauſes „Friſchauf“, berichtet. Es ſoll die
Fabrikation von Motorrädern aufgenommen werden. Das
bedeutet natürlich Neuanſchaffung von Betriebseinrichtungen, für
die das Unternehmen zunächſt größere Kredite in Anſpruch nehmen
muß. Man hofft dafür durch die demnächſt ſtattfindenden Verhand
lungen mit der Arbeiterbank zu einem befriedigenden Abſchluß zu
kommen und damit auch eine wirtſchaftliche Verſtändigung mit dem
freigewerkſchaftlichen Konkurrenzunternehmen, den Lindcarwerken,
zit erzielen. Man hofft weiter, jetzt endlich mik der GEG. gleichfalls
in Geſchäftsverbindung treten zu können.

Den Berichten ſchloß ſich eine längere Debatte an. Die gute
Entwicklung des eigenen Unternehmens wurde anerkannt Scharfe
Kritik wurde aber an dem Vorgehen der freien Gewerkſchaften
wegen der Gründung ihrer Fahrradfabrik geübt.

Nach den Schlußworten wurde einſtimmig eine Entſchließung
angenommen, wonach der Bundestag beauftragt wird, die mit den
Lindearwerken angebahnten Verhandlungen weiter zu füh
ren, um eine Verſtändigung zu erzielen. Der Bundestag iſt damit
einverſtanden, daß zwiſchen dem Fahrradhaus „Friſchauf“ und den
Lindcarwerken ein Vertrag auf der Baſis einer Jntereſſengemein
ſchaft abgeſchloſſen wird, durch die aber die Selbſtändigkeit des
Fahrradhauſes „Friſchauf“ nicht angetaſtet wird. Dem Bundes
vorſtand und der Geſchäftsleitung des Fahrradhauſes wurde im
übrigen einſtimmige Entlaſtung erteilt. Ferner wurden einige ge
ſchäftliche Anträge zum Fahrradhaus erledigt.

e

Mikkola f.
Soeben erreicht uns die ſchmerzliche Kunde, daß der verdienſt

volle Vorſitzende des finniſchen Arbeiterſportbundes (TUL), Genoſſe
Vaino MikkolaHelſinki, auf der Höhe ſeines Lebens durch den Tod
der Arbeiterbewegung entriſſen wurde. Eine Lungenentzündung
hat den noch nicht 40 Jahre alten Kämpfer dahingerafft. Sein
reiches kommunales und ſportliches Wiſſen, ſowie ſein beſcheidenes
ehrliches Auftreten verſchaffte ihm auch bei ſeinen Gegnern Ach
tung. Nie hat er ſeine ſogialiſtiſche Geſinnung verleugnek. Dem
TuLS- Vorſtand gehörte Mikkola ſeit der Bundesgründung an und
der Bundeskongreß übertrug ihm 1927 die Führung des TUL. Der

um die Einheit der ſozialiſtiſchen Arbeiterſportbewegung Bemühte
trug ſchwer an der Wühlarbeit und gehäſſigen Kampfesweiſe der
„Spartakiadekommitees“, die in letzter Zeit faſt ausſchließlich ihm
galt. Als Vorſitzender der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
fraktion von Helſingsfors hat Mikkola ſich auf kommunalem Gebiete
große Verdienſte erworben. Seine Berufskollegen wählten ihn
zum erſten beſoldeten Vorſitzenden des Buchdruckerverbandes, nach
dem er lange Jahre ehrenamtlich dem Verband vorgeſtanden hatte.
Um den verſtorbenen Kämpfer trauert die internationale ſoziali
ſtiſche Arbeiterſchaft.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ring Sport Verein 1911 Halberſtadt. Unſere fällige Monats

verſammlung findet am Freitag, den 10. d. Mts. 20 Uhr im
Schützenwall ſtatt. Da wichtige Punkte, wie Bezirksfeſt, Artiſten
Wettſtreit uſw. zu behandeln ſind, iſt das Erſcheinen eines jeden
Mitgliedes erforderlich. Die BoxKampfmannſchaft iſt zum Frei
tag, den 17. d. Mts. nach Magdeburg verpflichtet. Die Abfahrt
mit Auto wird noch bekanntgegeben. Sämtliche Artiſten müſſen
Sonntag, vorm. 110 Uhr, zur Uebungsſtunde im Schützenwall er
ſcheinen, da die neuen Nummern zum Artiſtenwettſtreit geübt wer
den ſollen

Eine Broſchüre des Arbeiker-Turn- und Sporibundes. Der
A.T. u. S.-B. gibt eine Broſchüre „Der Kampf um den Bund
heraus, die authentiſches Material über die Tätigkeit der KPD. und
ihrer Einrichtungen gegen den Arbeiter Turn und Sportbund ent
hält. Für die Güte des in der Broſchüre enthaltenen Materials
ſpricht, daß auf die Veröffentlichungen der Leipziger Volkszeitung
die KPD. Preſſe noch nichts zu erwidern wußte. Jeder der es mit
dem Arbeiter Sport ernſt meint, ſollte ſich dieſe Broſchüre beſchaf
fen, um ſtets den Kampf für die Einheit des Arbeiterſports führen
zu können.
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Der Sieger über Rademacher-

Tſurutkg Japan

der den Weltmeiſter in 200 m Bruſtſchwimmen Rademäacher-
Deutſchland in Amſterdam glatt ſchlug. Der Japaner gebrauchte
für die 200 m Strecke 2.48.8 Min. Rademacher 2.50.6 Min. Rade
macher ſcheint aus ſeiner Beſtzeit heraus zu ſein.

c

Turnen Leichtathletik.
Turn und Sport Verein Freiheit Halberſtadt-Wehrſtedt. Sonn

abend, den 11. Auguſt, abends 81 Uhr findet unſere Monaksver-
ſammlung bei Ruhberg ſtatt. Turngenoſſinnen und Genoſſen, es
wird jedem zur Pflicht gemacht im Intereſſe unſerer Turnſache
zu erſcheinen. Auch iſt es ſehr erwünſcht, daß unſere alten paſſiven
Mitglieder wieder an Unſeren Verſammlungen teilnehmen Nach
der Verſammlung gemütliches Beiſammenſein

Feſt der öſterreichiſchen Arbeiterſportler in Jnnsbruck. Der 18.
Kreis (TirolKärntenSteiermark) im Arbeiter- Turn und Sport
bund Deutſchland hielt am vergangenen Sonntag im katholiſchen
Tirol eine gewaltige Arbeiterſportveranſtaltung ab. An zahlreicher
Unterſtützung durch den 17. Kreis (Wien) und 19. Kreis (Süd
bayern) fehlte es nicht. Das Feſt war ein voller Erfolg. Wir no
tieren nachſtehend die Erſten der einzelnen Wettkämpfe Turnen:
Männer Zehnkampf: Ganizel-Salzburg; Siebenkampf Müller
München; Frauen Achtkampf: L. Huber- Wels. Leichtathletik-
Sportler: Zehnkampf: Halbmayer- München Fünfkampf: Scheran.
Jnnsbruck; Einzelwettkämpfe: 10 000 in Lauf: PenſlSteyr 35.46.8
Min. 5000 m Lauf: Penſl-Steyr 17:4 Min. 110 m Hürdenlauf:
Schuler München 17.2 Sek.; 400 m Kipta Innsbruck 55.1 Sek
Weitſprung. FreudmannWien 11 6.25 m; 100 m Lauf: Freud
mann Wien 11 111 Sek.; Diskuswerfen: Flachbereger-Salzburg
29.86 m; Steinſtoßen (15 Kilo): Rauch-Linz 7.90 m Stabhoch
ſprung: Brethauſer Hallein 3.05 m; 1500 in Lauf: PenſlSteyr
433 Min. Speerwerfen: Ludwig Wien 43.47 mn; Schleuderball
Rauch Linz 16.89 m; Kugelwerfen: SchlempfEbenſee 16.28 m
mal 100 m Stafette: Wien Simmering 5.1 Sek., Schweden
ſtafette; München 2.11.3 Min. Kugelſtoßen: RauchLing 11.02 m
Sportkerinnen: Dreikampf Neubauer-Linz. Einzelkämpfe- 100 m
Lauf. Neubauer Linz 13.1 Sek.; Kugelſtoßen: Huber 753 m Weit
ſprung: Neubauer- Linz 136 Speerwerfen: Hüber 26.72 m;
Schleuderball: Hüber 35.36 m.

Leichtathletiſche Erfolge finniſcher Arbeiterſporkler. Bei einem
Abendſportfeſt der Helſingforſer Arbeiterſportler, das in der vorigen
Woche ſtattfand, lief L. Virtanen die 3000 m Strecke in neuer
Höchſtzeit des finniſchen Arbeiterſportbundes (TUL); er brauchte
nur 3.39 Minuten. Bei demſelben Sportfeſt warf Ahlbom den
Speer 60.13 Meter.

t

Schwimmen.
Kölner Schwimmer in Boulogna. Gäſte waren die Kölner außer

bei den Arbeiter Waſſerſportlern von Boulogne, auch bei der
Stadtverwaltung. Die Stadtverordneten ſind alle Sozialdemokra
ten ebenſo der Bürgermeiſter. Die Begrüßungsfeier und Unter
künft war ſehr gut. Wie in Paris, ſo zeigten ſich auch in Boulogne
die Kölner in den Wettkämpfen überlegen und hinterließen beſon
ders im Türmſpringen und Reigenſchwimmen einen ſtarken Ein
druck Die beſten Reſultate: 100 m Bruſtſchwimmen 1. Jrlen
buſchKöln 120 Min. 2. Henſch-Köln 1.26 Min.; 100 m Rücken
ſchwimmen l. PhilippKöln 1.22.2 Min. 2. Boulogne 1.27 Min.;
100 m Freiſtil 1. Philipp-Köln, 2. Haarig Koln, 700 in Freiſtit
I. Boulogne 12.38.4 Min., 2. Köln 18.44 Min. 50 m Bruſtſchwim
men f. Frauen I. Wilke-Köln 55 Sek., 2 Biegel Leipzig 55.1 Sek.;
3 mal 50 m Lagenſtafette: 1. Köln 2.00 Min, 2. Boulogne 2.05

S mal 50 m Freiſtil: 1. Köln 3.12 Min. 2. Boulogne 3.30
Min. Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete das Waſſerball
ſpiel Boulogne-Köln, das Köln 4:2 (2.2) gewann.

Fußball.
„Fichte“- Berlin gegen „Union Wien 1.2. In der erſtere

Halbzeit zeigten beide Mannſchaften ſchwache Leiſtungen Rach
Seitenwechſel kamen die Wiener zur vollen Entfaltung. Von da
ab beſſerte ſich auch Fichtes Spielweiſe.

„Frieſen“ Altenburg gegen Wien Atzgersdorf. 1:5 (1:2). Die
Altenburger Arbeiterſchaft bereitete den Wiener Genoſſen einen
glänzenden Empfang Jm Spiel zeigten die Gäſte erſtklaſſige Lei
ſtungen und hatten ein begeiſtertes Publikum

„Vorwärts Erfurt gegen Wieden-Wien. 2:5. (1:1). 1000 Zu
ſchauer trotz gleichzeitigem Stattfinden von zwei großen bürger
lichen Spielen Wieden gab eine durchgebildete Mannſchaft mit

energiſchem und ſchußfreudigem Sturm ab. Erfurt ſpielte eifrig,
überragend die Verkeidigung. Der Sieg ſpricht für die Güte der
Wiener Fußballklaſſe.

B. f. B. Eiſenach gegen Wieden- Wien 0:5. (0:3). Wieden war
durchweg tonangebend und führte ſehr gutes Stellungs, Zu und
Abſpiel vor, dazu hervorragende Kopftechnik. Eiſenach körperlich
ſchwach, hatte gegen die herrlichen Sportgeſtalten keine Chancen

Spielvereinigung Jlmenau- Thür. geg. Wieden-Wien. 1:1. (0-0).
Es war das ſchönſte internationale Fußballſpiel, das je in Jlmenau
gezeigt wurde. 2500 Zuſchauer waren Zeugen der großartigen
Wiener Spielweiſe

Sturm 07* Magdeburg gegen Brigittenau Wien. 0:2. (0:1).
Durchſchnittlich waren die Magdeburger den Wiener ebenbürtig.
Außerordentliche Leiſtungen vollbrachten die Hintermannſchaften
beider Parteien. Brigittenau zeigte ſehr gute Ballbehandlung, die
den Ausſchlag für den Sieg gab.

Vgke. Turner Burg b. Magdeburg gegen Brigiktenau Wien
1:3. (0:2). Spannender flotter Kampf vor 2000 Zuſchauern. Nach
dem Brigittenau 2:0 führte ſetzen erhöhte Anſtrengungen Burgs
ein, die nach Halbzeit das Ehrentor ergaben. Wieder war die
Wiener Hintermannſchaft in großer Form.

Städtemannſchaft Braunſchweig gegen Brigitkenau Wien 4-1.
(2:1). Jn dem vor 800 Zuſchauern und andauerndem Regen ſtatt
gefundenem Spiel enttäuſchte Brigittenau. Braunſchweig gewann
durch beſſere Stürmerleiſtungen und gute Aufbauarbeit der Läufer
Wiens beſter Mann war hier der Torwart.

Britamia- Solingen gegen Poſtgewerkſchaft Wien 2.7. Düſſel
dorf Gerresheim gegen Poſtgewerkſchaft Wien. 1:5. Wien techniſch
gut durchgebildet und flott am Ball, war in beiden Spielen weit
überlegen. Jn Solingen 1500, in Düſſeldorf 2000 Zuſchauer

Der kſchechiſche Verbandsmeiſter in Deutſchland ſiegreich. Weiß
kirchlitz, der Meiſter des Arbeiter Turn und Sportverbandes, Sitz
Auſſig, ſpielte in Norddeutſchland und gewann gegen die ſpielſtar
ken Gegner „Vorwärts“ Lübeck 7:2, Blumenthal bei Bremen 6:2
und gegen A.S. V. Bremen 4:3. „Vorwärts“-Auſſig ſpielte in
Sachſen ungünſtiger und verlor gegen Wilkait (Erzgebirge) 05,
gegen Oberhohndorf (Erzgebirge) 1:3.

Vorſchau zum Sonntag
Nach den letzten ſpielarmen Sonntagen bringt dieſe Woche

wieder etwas mehr Sportbetrieb innerhalb des Bezirks. Als wich
tigſtes Spiel iſt wohl das internationale Treffen am Sonn
abend abend 6 Uhr in Oſchersleben (Bode) zwiſchen Union 14
Wien und Teutonia 13-Oſchersleben anzuſehen. Der Wiener
Mannſchaft geht ein guter Ruf voraus. Der Empfang der Wiener
Gäſte findet nicht, wie urſprünglich feſtgeſezt war, am Mittwoch
ſondern am Donnerstag abend 8.40 Uhr ſtatt. Unter Mitwirkung
der Partei, des Reichsbanners und der Gewerkſchaften wird der
Empfang vor ſich gehen. Die Eintrittspreiſe ſind ermäßigt worden.
Vorverkaufskarten koſten 30 Die Bezirksvereine werden ge
beten, ſich ſofort zwecks Zuſendung von Karten mit Teutonia in
Verbindung zu ſetzen.

Für den Sonntag ſtehen 2 Wiederholungsſerienſpiele auf
Tagesordnung. Und zwar empfängt Hadmersleber Sportverein
die Freie Sportvereinigung Wernigerode. Das Spiel, welches
unter Leitung von Duderſtadt-Oſchersleben ſteht, nimmt um 230
Uhr ſeinen Anfang. Eintracht -Oſterwieck tragen ihr zweike
Wiederholungsſpiel gegen TeutoniaWeddersleben aus. Bei dem
Spiel am letzten Sonntag gegen GermaniaNeinſtedt hat Oſterwieck
infolge Nichtantretens Neinſtedts die Punkte kampflos erhalten.
An dieſem Sonntag wird Oſterwieck die Erringung der Punkte
etwas ſchwerer fallen, da Weddersleben ein nicht zu unterſchätzender

Gegner iſt. Beginn des Spieles 3 Uhr.
Teutonia Oſchersleben fährt am Sonntag nach Schönebeck, üm

gegen SturmSchönebeck als Vertreter des 2. Bezirks die Kräfte
zu meſſen.

Notizen.
Arbeiterſport in Amerika! Trotz größter und geſellſchaftlicher

Schwierigkeiten macht der Arbeiterſport in Amerika beachtliche
Fortſchritte. Die Organiſation iſt der deutſchen nachgebildet; alle
Arten von Leibesübungen werden nach den in der alten Heimat

e e



geltenden Grund ahen durchgeführt. So konnte ſich im vergangenen
Jahre in Chikago ein Waſſerſportverein bilden, der erſt in jüng
ſter Zeit mit einem wohlgelungenen Werbeſchwimmfeſt an die
Oeffentlichkeit getreten iſt. Der Höhepunkt der diesjährigen ſport
lichen Veranſtaltungen war das Mitte Juni abgehaltene Bu n des
ſportfeſt in Newyork, wo folgende Beſtleiſtungen erzielt wur
den Männer Hochſprung: 1.46 m, Kugelſtoßen: 9.45 m, Speer
werfen: 31.80 m, Schleuderball 43.08 m, Diskuswerfen: 25.55 m.
Der Arbeiterſportler Engel (Vorwärts, Manhattan) konnte den
100 m Lauf in der glänzenden Zeit von 10.8 Sek. überlegen an ſich
bringen. Die ſportlichen Erfolge der jungen Arbeiterſportbewegung
in Amerika wachſen von Jahr zu Jahr; eine ſtarke Delegation von
Wettkämpfern aus Amerika wird auch auf der nächſten Arbeiter
olympiade in Wien erſcheinen.

Ermüdung beim Sport. Unterſuchungen über die Urſachen der
Ermüdungserſcheinungen bei den Sportausübenden haben zu der
Erkenntnis geführt, daß ſich bei Ermüdung in den Muskeln bzw.
in den Muskelgruppen zunächſt geringe Spuren von Milch
fäure bilden, die mit dem Fortſchreiten körperlicher Anſtrengungen
in vermehrter Menge auftreten und erſt verſchwinden, wenn ſich
der Körper in der Erholung befindet. Um die Milchſäure zum Ver
ſchwinden zu bringen und den Körper zu erholen, bedarf es des
Sauerſtoffs. Er „reinigt“ die angegriffenen Organteile von
dem Ermüdungsſtoff; er kann dieſe Aufgabe umſo raſcher und
gründlicher erfüllen, je ſchneller und reichlicher er dem Körper zu
geführt wird. Jeder Sport ſollte daher ausſchließlich in friſcher,
fauerſtoffreicher Luft geübt werden. Die Wirkung des Sauerſtoffs
iſt umſo größer, je beſſer, d. h. ſauerſtoffreicher die Luft iſt, in der
der Sport geübt wird; umſo langſamer tritt gleichzeitig auch die
Ermüdung ein. Um den in der Tagesarbeit erſchöpften Körper von
den angeſammelten Ermüdungsſtoffen zu reinigen, muß daher
möglichſt täglich in ſauerſtoffreicher Luft Körperkultur betrieben
werden.

Schach Ecke
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz,

Zwickauerſtraßße 152, Gewerkſchafishaus.

O. Duras
Sachove Listy, 1902
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Weiß zieht und gewinnt!

Lösung zur Aufgabe von Rauch aus der vorletzten
Nummer

1. S droht 2. Sgs-e4
T 2. DieXg5: 2. Df

2. Dich
2. 8g5 e2. Di-fa

Tei-et; a. Die
Dies Aufgabe zeigt mit recht wenig Material einige

schöne Motive, Ablenküung, Hinlenkung und Lintenöffnung.Man könnte also sagen, es sind alte Sodanren in einer glück

ch gewählten Form.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bad Harzburg, 8. Auguſt. (Einbruch.) Jn der letzten Nacht

gegen 354 Uhr wurde im Reſtaurant „Radauwaſſerfall“ ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Die Täter ſind nach Eindrücken einer Fen
ſterſcheibe in das Wohnzimmer des Wirtes eingeſtiegen und haben
nachfolgende Sachen geſtohlen Ein Photoapparat, Görtz 4,5, For
mat 6*9 Zentimeter, ein ſilbernes Petſchaft ein ſilbernes Ziga
rettenetui eine goldene Kravattennadel ein Paar goldene und ein
Paar ſilberne Manſchettenknöpfe, eine goldene feingliedrige Herren
uhrkette, einen ſilbernen Bleiſtift, vier Kiſten Zigarren, 125 Ziga
retten und vier neue Raſierapparate Marke Rotbart. Als Täter
kommen mit Beſtimmtheit zwei oder drei Perſonen in Frage, die
mit einem großen geſchloſſenen Auto langſam nach Harzburg zu
davongefahren ſind. Wer in der letzten Nacht ein verdächtiges Auto
bemerkt hat, wird gebeten, der Kriminalpolizei Mitteilung zu

n.

Northeim, 8. Auguſt. (Tödliche Schnittwunden bei
einem Autounglück.) Auf der Rückfahrt vom Harzer Bun
desſchießen in Stadtoldendorf kam ein Kraftwagen ins Schleudern
und ſtieß gegen einen Baum. Von den vier Jnſaſſen erlitt der 24
jährige einzige Sohn des Steinſetzermeiſters Schönwolf ſo ſchwere
Schnittwunden, daß er in der Göttinger Klinik ſeinen Verletzungen
erlag.

Calbe, 8. Auguſt. (Schmutzfänger für Auto.) Der
Hausbeſitzerverein machte eine Eingabe an den Magiſtrat, daß die
ſtändig verkehrenden Autobuſſe mit beſonderen Schmutzfängern ver
ſehen werden ſollen, da die Häuſer der von ihnen paſſierten
Straßen unter den Dreckſpritzern zu unanſehnlich würden.

Deſſau, 8. Auguſt. Soldaten durch Handgrangaten
verletzt.) Auf dem Großkühnauer Exerzierplatz des Deſſauer
Bataillons vom J. R. 12 ereignete ſich ein Unglücksfall. Eine Ab
teilung war mit dem Werfen von Handgranaten beſchäftigt. Ein

Mann warf eine Handgranate ſo ünglücklich, daß vier Soldaten der
3. Kompagnie verletzt würden. Zum Glück ſind die Verletzungen
nur leichterer Natur

Staßfurt, 8. Auguſt. Ein Wüterich geſtellt.) Der Bäcker
meiſter Hartmann, der im Verlauf eines Streites ſeiner Frau mit
einem ſtumpfen Gegenſtand den Schädel zertrümmerte, hat ſich in
Halberſtadt der Polizei geſtellt.

Ellerborn, 8. Auguſt. (Froſt im Sommer.) Die ſtarke
Wetterabkühlung hat in einem kleinen Bereich der hieſigen Um
gebung einen direkten Froſteinbruch gebracht;, das Thermometer
ſank für einige Stunden um etwa 1 Grad unter den Nullpunkt. An

den Acker- und Gartenkulturen hat dieſer kurze Froſteinbruch er
heblichen Schaden angerichtet, namentlich an Gurken und Hackfrüch
ten. Eine ſolche lokale Erſcheinung iſt auch zur Sommerzeit nichts
Unbekanntes, wird aber nur höchſt ſelten in unſeren Breiten ver
zeichnet.

Vermiſchtes.
Schüler als Redner.

Ein Schüler beim Vortrag ſeiner Verfaſſungsrede.

Am 10. Auguſt wird in der Berliner Hochſchule für Politik der
Sieger im deutſchen Wettbewerb für die beſte Verfaſſungsrede
preisgekrönt. Die Sieger aller Länder fahren dann nach Waſhing-
ton, wo am 13. Oktober die Prämiierung der beſten Verfaſſungs
rede ſtattfindet.

Vorſicht, Rohköſtlerin!
Sie füttert ihren Mann nur mit rohen Rüben,

Zwiebeln und Kürbiſſen.
Aus Budapeſt wird berichtet: Jn Debreczin hat ein Staats

beamter gegen ſeine Gattin aus einem ungewöhnlichen Grunde die
Scheidungsklage angeſtrengt. Der Beamte behauptet, daß ſeine
Frau eine leidenſchaftliche Anhängerin der Rohkoſtnahrung ſei, de
ren Prophet in Ungarn der verſtorbene Naturarzt Bela Bicſerdy
geweſen iſt. Jn den ſieben Jahren der Ehe bewirtete die Frau
ihren Mann täglich mit gelben Rüben, Kürbiſſen und Zwiebeln in
rohem Zuſtand. Alle Bemühungen des Staatsbeamten, ſeine Gat
tin zu bewegen, daß ſie für ihn und das Kind eine ausgiebige
Fleiſchkoſt und andere gekochte Gerichte zubereite, ſchlugen fehl.
Schließlich blieb dem Beamten, wie er in der Scheidungsklage aus
führt, nichts anderes übrig, als ſich von der Frau zu trennen, die
ihn zu einem langſamen Hungertod verurteilt habe. Jn juriſtiſchen
Kreiſen der Stadt Debreczin ſieht man der
richtshofes in dieſem ſeltſamen Scheidun

Intereſſe entgegen. S
lebhafte

Im großen Berliner Einſponn-Beirugsprozeß gegen 88 Ange
klagte haben die Verteidiger ihre Plädoyers nunmehr nach ein
einhalbwöchiger Dauer beendet. Der Stagtsanwalt hielt ſeine
Strafanträge in vollem Umfange aufrecht. Die Urteilsverkündung
wurde auf Freitag vormittag anberaumt. Der Vorſitzende wies
aber darauf hin, daß bei der Fülle des Beweismaterials die Ver
kündung des Urteils möglicherweiſe noch hinausgeſchoben werden
könnte.

Ein ſchweres Bauunglück hat ſich am Mittwoch nachmittag gegen
3 Uhr in Charlottenburg ereignet. Auf dem Neubau des dortigen
ſtädtiſchen Elektrigitätswerks ſtürzte ein Baufahrſtuhl unter gewal
tigem Getöſe zuſammen. Ein Arbeiter konnte ſeine Kollegen durch
Zurufe auf die drohende Gefahr aufmerkſam machen. Während
ſich die meiſten Arbeiter rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten,
wurden der Bauleiter und ein Arbeiter von den Trümmern be
n Beide haben ſchwere Beinbrüche und Quetſchungen erlit
ten.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Die gefälſchten Briefmärken. Die Sozialverſicherungen für die
Arbeiter waren noch nie ein Steckenpferd für die Herren Arbeit
geber. Der Malermeiſter W. aus Ottleben hat es verſtanden, ſich
auf eine ſehr einfache Weiſe von dem Abzug der Jnvalidenbeiträge
zu drücken. Er klebte bei einigen ſeiner Arbeiter einfach keine Mar
ken. Das hat einer ſeiner Gehilfen, als er Antrag auf Rente ſtellte,
ſehr zu ſeinem Nachteil zu ſpüren bekommen. Als die Geſchichte
für den Angeklagten brenzlich wurde, als nämlich der Landes
inſpektor eine Nachprüfung bei den Arbeitgebern vornahm, hat er
ſich durch Fälſchen von Huittungen zu helfen verſucht. Möglicher
weiſe hat er dabei einen Helfer bei der Polizei gehabt. Der An
geklagte entſchuldigte ſich mit einer großen Notlage, bei einem
monatlichen Einkommen von 1000 Mark. (1) Das Gericht betonte,
er ſei mit einer unerhörten Dreiſtigkeit vorgegangen und verurteilte
ihn zu 6 Monaten Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe.

Wer hat den Mantel gekauft? Der Kaufmann M., der ſich
wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung zu ver
antworten hatte, behauptete in dieſer Verſicherung, der wirtſchaft
lich Beſſergeſtellte, nämlich ein Bäckermeiſter, habe den Mantel für
ſeinen Bruder auf Abzahlung gekauft. Der Bäckermeiſter aber be
hauptete, den Mantel habe ſein Bruder, der bei ihm als Geſelle ge
arbeitet habe, ſelbſt gekauft und er habe ihm nur die Abzahlungs
beträge vom Lohn abgezogen. Das Gericht mußte den Angaben
der Käufer Glauben ſchenken, konnte ſich aber andererſeits bei dem
Angeklagten nur von Fahrläſſigkeit überzeugen. Das Urteil lautete
anſtelle von 2 Wochen Gefängnis auf 140 Mk. Geldſtrafe

Eine geſtrandete Exiſtenz. Als der Angeklagte H. aus dem
Kriege zurückgekehrt war, war es ihm gleich tauſend anderen
ſchwer, ſich wieder eine Exiſtenz zu gründen. Er ließ ſich gewiß
nicht ohne weiteres vom Schickſal ünterkriegen; er verſuchte es als
Händler, als Reiſender, als Arbeiter, alles umſonſt. Die Not würde
immer größer. Da kam er einige Male mit den Strafgeſetzen in
Konflikt. Aus verbrecheriſcher Neigung hat er ſicherlich nicht ge
handelt. Trotz einiger Vorſtrafen hat die Not ihn wieder zu einem
Verbrechen getrieben. Er etablierte ſich als Viehhändler, kaufte
von einem Landwirt einen Bullen und bezahlte mit einem ge
fälſchten Scheck über 680 Mk. Natürlich hat der Landwirt
keinen Pfennig Geld für den Bullen bekommen. Vor Gericht legte
der Angeklagte ein volles Geſtändnis ab. Infolgedeſſen ließ das
Gericht es trotz der Vorſtrafen bei der Strafe von 3 Monaten Ge

Entſcheidung des Ge

Reichsbonner öchwarzRotGol

lich eingeladen.

iſt anzuziehen.

zähliges Erſcheinen
Wernigerode.

an der Demonſtrat
Quedlinburg

Spielerkorps Wehrſtedt.

berufstätigen Volkes

wird gebeten

an.

Halberſtadt. Kameraden, wir beteiligen uns ſoviel als möglich,
an der amtlichen Verfaſſungsfeier im „Elyſium“. Die an dieſer
Feier beteiligten Kameraden werden mit Muſik abgeholt. Zu dieſem
Zwecke treten wir am Sonnabend 6.15 Uhr in der Plan-
tagenſtraße, Ecke Wilhelmſtraße,

tionsumzug, welcher auf dem Domplatz endigt.
findet eine kleine, republikaniſche Feier mit einer Anſprache und
Geſangsvorträge des Sängerbundes ſtatt.
Kundgebung mit keinerlei Unkoſten verknüpft iſt, wird erwartet,
daß hierzu möglichſt jeder Reichsbannermann antritt.
ehrlichen Republikaner ſind zu diefer Feier auf dem Domplatz herz

Republikaner, vergeßt auch nicht am Verfaſſungs
tage die Farben der Republik zu zeigen. Alſo Fahnen herausl!

Das Spielerkorps verſammelt ſich an
läßlich des Verfaſſungstages Sonnabend, den 11. Auguſt, abends
8 Uhr vor dem Lokal Raecke zum Fackelzug.
ſcheinen ſämtlicher Spielleute unbedingt erwartet.

Hierauf Demonſtra
Auf dem Domplatz

Kameraden, da dieſe

Auch alle

Es wird das Er
Einheitsuniform

Alle Spielleute treffen ſich zur Unterſtützung des
Halberſtädter Spielerkorps zwecks Teilnahme am Parteifeſt, am

Sonntag früh 9 Uhr vor dem Fürſtenhof, Wilhelmſtraße. Um voll

(Vorſtands Und Führerſitzung.) Heute abend

ion.
Alle Kameraden müſſen

faſſungsfeier teilnehmen Anſchließend iſt in der Breitenſtraße An
treten zum Umzug nach dem Gewerkſchaftshaus, wo unſere Ver
faſſungsfeier ſtattfindet. Am Verfaſſungstag ſind die Häuſer mit
den ſchwarzrotgoldenen Farben zu ſchmücken

Bücher und Schriften.
„Geſundheit“, Zeitſchrift für geſundheitliche Lebensführung de

Herausgeber: Hauptverband deutſcher Kran
kenkaſſen e. V., BerlinCharlottenburg, Berlinerſtraße 137. Die
Auguſt- Nummer bringt eine Anzahl intereſſanter Abhandlungen
und zwar von Stadtarzt Dr. Ludwig Bregmann Magdeburg „Zur
Pſychologie und Hygiene des Sports“; Stadträtin K. Weyl Wege
und Formen der Erholungsfürſorge“; P. Hoche-BerlinLichtenberg
„Unſere Kinder in den Ferien“; Landesgewerbemedizinalrat Dr.
Gerbis- Berlin „Schutz gegen gewerbliche Bleivergiftungen“; Sani
jätsrat Drs Edmund SaalfeldBerlin „Die Schuppenflechten“; Käte
von JezewſkiJena „Die faule Frau?“ Die Zeitſchrift wird an den

Krankenkaſſen den Verſicherten unentgeltlich ausge

der hanuvtſächlichſten deutſchen Sender.

müſſen ſämtliche Mikglieder des Vorſtands und alle Führer zu der
Sitzung im „Monopol“ beſtimmt erſcheinen, da wegen der Ver
faſſungsfeier einige wichtige Mitteilungen zu machen ſind.

Werdigerode. Kameraden!
auch wir in würdiger Weiſe den Verfaſſungstag feiern.
monſtration verſammeln ſich die
7 Uhr abends im Monopol.

Sonnabend, den 11. Auguſt wollen
Zur De

Kameraden mit Angehörigen
Abmarſch mit Muſik punkt s Uhr

Vorſtand und Führer haben beſchloſſen, daß dieſe Veranſtalkung als
Pflichtteilnahme für die Kameraden gilt
raden ohne Reichsbanneranzug treten mit an.
ſtration im Monopolgarten Konzert unter Mitwirkung der Ar
beiter-Turner ſowie der Sänger. Auch die Gewerkſchaftsmitglieder,
ſowie Mitglieder der SPD. und alle Republikaner beteiligen ſich

Auch diejenigen Kame
Nach der Demon-

an der amtl. Ver

Leipzig.

Langenberg.

MüllerSchlöſſer.

Freitag, den 10, Auguſt.

(Zeeſen).

Berlin. 20.30 „Alfred Döblin“ (zum 50. Geburtstag), Vortrag
und Vorleſung, 21.30 OpernFantaſten (Muſik).

Königswuſterhauſen.
22.30 Uebertragung von Hamburg.

20.15 „Wander und Burſchenlieder“, 21 „Ferdinand
Gregori“, Goethes Liebesleben in Charakteriſtiken ſeiner Freun
dinnen und im Gedicht, 22.15- 24 Nachtmuſik.

Hamburg. 20 Fritz Lau lieſt aus eigenen Werken. Anſchließend
Uebertragung aus Bad Eilſen: Orcheſterkonzert.

20.10 (Düſſeldorf) „Luſtiger Abend“ mit Hans
2

22 Uebertragung von Berlin,

8. Nu g. 192
Mittwoch

3

S i

Ausſichten
nur leichte Regenſ

fängnis ſein Bewenden haben. wenig Aenderung.
chauer, Weſtwind Am

Vorausſichtliche Witterung bis 10. Auguſt abends
Die Kaltfront, die unſeren Bezirk am Mittwoch nachmittag paſ

ſierte, brachte uns nur ſchwachen Regen, andere Stellen Deutſch
lands erhielten bis 5 inm Niederſchlag. Die Temperatur fiel um
10 Grad, während in der Warmluft noch am Abend 30 Grad ge
meſſen wurden (FrankfurtMain).
in den nächſten Tagen über unſer Gebiet ſtrömen, dabei wird es
wolkig ſein. Einzelne leichte Schauer können in der kühlen Weſt

ſtrömung noch fallen
Am Donnerstag kühl, wolkig, vielfach bedeckt

Die Kaltluft wird nun auch

Freitag wärmer, lonſt

e

e

Amtliche Wetternachrichten.
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